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Deutsche Hationalversammlung.
Wahl des Präsidiums .

WTB . Weimar , 7 . Febr . Um i/- 4 Uhr eröfsnete der Ai -
sterLpräsidenr Psannkuch die Sitzung . Zunächst gelangte eine

.
"
große Anzahl Legrüßungstelegramme und Adressen an die'
deutsche Nationalversammlung zur Verle

'
ung , die aus alten

Teilen Teub
'
chlands und Lesterreichs ein gegangen waren .

Sodann wurde zur Wahl des Präsidenten der Na¬
tionalversammlung geschritten . Von den abgegebe¬
nen 399 Stimmen erhalt Tr . Tavid (Sozdem .) 374 . 3 wa -
wen zersplittert , 22 Ze . tel unbeschrieben .
" Tr . Tavid erklärte , daß er die Wahl annehmr . Er nahm
hierauf den Präsidcntensitz ein und erklärte in einer An¬
sprache ^ daß er sein schreres , veramwortuncisvolles Amt'
gerecht und unparteiisch verwalten wolle . Gewaltige Auf¬
gaben harren un

'
er , fuhr Tavid fort . Krieg und Revolution

haben das alte Reg
'
erungschstem zermürbt und zertrümmert .

Ter alte Bau ist ziusammengestllrzt . Wir wollen einen neuen
errichten ; anstelle des früheren , auf Vorrechte Einzelner und
ib?r staatsbürgerlichen Bevorzugung einer Minderheit aufge -
b au len Systems solle eine auf volle staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung beruhend « Temokratie treten . (Lebhaftes Bravo ! )
Ter Wille der Mehrheit gibt die letzte Entscheidung
>in allen Meinung ?!, und Jnteresiengeeen

'
Ltzen innerhalb des

Tanzen . Ru : das uner
'
chütterl

'
cke Festhalten an diesem

?Grund '
atze kann die Gefahren beschwören , dw iorlst uns drohen ,

die aus den inneren Gegrn -'ätzen und Kämpfen entspringen
können . Lassen Sie uns alle bestrebt

'ein . durch unsere Ar¬
beit den Beweis zu erbringen , daß Teut '

chland e - n für die
Demokratie reffcs Land ist . Bald werden
au

'
einanderplatzen , aber n

'
e sollen wir vergessen , daß

di » Meinungen
die

Augen der Mill '
onen . die uns hierher ge

' andt haben , ja die
Augen der ganzen Welt am uns gerrchtet sind , und '' eien wir
uns auch dessen wall bewußt , nicht Worte nur erwartet unser
in Not und Luak seufzendes Voll' von uns , Ändern Taten !
(Lebbatie Zustimmung st Neben der großen Au '

gabe des
Verfaffungsneubaues '' o ' len und müssen wir noch

'
chw - engere

Aufgaben des wirtschaftlichen Wiederaufbaues in Angriff neh¬
men . Ein neues , böb-ere ? Echell '

chaftsideal lebt in den
Masten des werkatigen Volkes : Sozialismus . Nur
durch Löüna d

'
eses Problems kann der dauernde Fr

'
ede im

Innern unstres Volkes erridf -ict ' werden . Temokrot '
e und

iaycfe Gamckticheit vereint , werden das deutsche Gemein -
schastsoe

' übl . der Idee zum deutschen Land und zum deutschen
Volk mächtig erstarken lasten . Zum deutschen Land und
deut 'chen Volk gehört b ' s zur Stunde auch Elsaß -Lothringen .
Wir senden dem e l ' a ß - l o t h r i n g i s ch. e n Volke un

'
eren

Gruß und werden rückt auWren zu fordern , daß auch - bnen
da.? Recht der Selbftbchtimmung über feine nationale Zuge -
Hörigkeit gemährt wird , wie es in den W

' l 'on
'
chen Grund¬

sätzen ausgesprochen ist. (Lebbaster Beifall und Händaklat -
schen.) Zum deutschen Land und deut ' chen Volk gehört auch
der d e u t i ch ? st e r r e i ch : f ch e B r u d e r st a m m . Ich
gebe mich der Hoffnung hin , d ' e Vertreter Teuch'chästerre -chs
in u

'
cht oll ' uferner Zeit als Kollegen in unterer Mitte will¬

kommen heißen dürfen . ( Stürmischer Beifall und Hänöe -
klat '

chrn
T -» Wahl te: drei Vizepräsidenten lollle nun.

auf Vcr''chwa des Zentnnnsabg-ordneÄn Gröber dar»
Zuun er 'o 'aen . da jedoch der Unabbäng '

ae Sozia demokrat
$ fl o ’ e m

'
der

'
prach . so mußte auch diese Wahl durch Zettel-

ubg >be emolgen.
Ta - Ergebnis der Wahl war . daß

'
zu Vizepräl . deu¬

ten oewoble mrrben der Zentrvmsabgeordnete Fahrenbach
Mit 374 . vauimann (Tem .st mit 374 und Tietrich (Teut ' ch-
ctnt.1 m

'
tPf6 Stimmen . Tie G -wöb 't-m nahmen d 'e Wahl

an . Darauf erfobate ekenfall ? durch. Zettelabgabc
acht S chr ' Ä ' ü b re r . Tas E -gebnis der
toll nach Schluß der Sitzung festgestellt
Sn -' i ' r » Sonnabend 3 Uhr . Entwurf eine ?
vorläufige Reschegewali . Schluß nach Vß

d - eWahl der
Abstimmung

werden . Nächste
Kietzes über die
Uhr .

Tie 'e erste Handlung der Nationalver '
ammlling w ' rd

allenthalben einen guten Eindruck macken . Tie Art . wie die
Präsidentenwahl vor sich, g na , enft'pricht dem Geist der Te °
mokiatie . Tie Nolionalvenommlung ha . sich damit als
souveräne Instanz babiüt '

ert .
Tie Notienaloer '' ammlnno hat nur d«mn e

'
nen Smn .

Denn sie von cornberckn vkera ''! als höchste souveräne In¬
stanz anerkannt w' rd . Ti ? Rcichsreg

'
eruno hat d'

m
'
er Turck -

>ckung de? ' oureränen Wstlen .s der deut 'chen Raston tat ' räf -
kio ooraeachzstet . So noch in d'

aen Taoen in Bremen . Nur
wenn der Wiste der Nationa 'rer

'amm ' una . d . b . asto der
Dill - de ? deut 'chen Volkes überall als bocksteS Ge ' etz oner »
könnt w

'
rd . kommen w - r zu mordneten VerfassungAguständen .

vermeiden wir den blutigen BürgerÄ
' en.

Nur wenn mir eine Raa .
'
erung bstden . du vom » ga - zen

La ? ' - crit
' m ' ert - st . d

'
e grb

'
cket ist nach dem M "bcheitsxr

'
n ? ' v

«uß Grund der WaSkergeL - ''K? . können w
'
r die ' Entente wir *,

s ' ck vor ' dw enstche
'
de^ de Frieden Nr " « stellen . Tann » m" ü

beharrt . Bisher konnte sie Ich um alle unsere Forderungen
und von allem um den , Eintritt in die Friedensverhand .üngen
selbst damit herumdrücken , daß sie erklärte , wir hätten keine
vom gangen Volke befummle Reg

'
erung . Längeres Zögern

wäre unter Verderben . Wir brauchen in längstens 6 Wochen
Lebensmittel , jonst verhungern wir . Wir brauchen Kredit
vom Auslände , sonst war lle unsere disherice Arbeit um -
'onst , und Teutschhand geht nir unab '

ehbare Zeit unter in
Anarchie und gegen

'
eitigem Mord . Tarum die Notverfas¬

sung , darum der außerordentliche Kredit , die von der Natio¬
nalversammlung sofort bewillig : werden müssen , um wieder
zu zuverlässigen Versassungs - und Finanzverhältnist

'
en zurück

zubehren , zu denen auch das Ausland Vertrauen baden kann .
Tarin allein liegt die Mäe -lichkeit einer Wiederaufnahme der
deutschen Arbeit , darin allein liecit utrere ganze Rettung .

* ♦ *
WTB . Weimar , 7 . Febr . Ter zweite Tag der deutschen

Nationalversammlung ze : g.e das ' elbe feierliche Bild wie der
erste . Tie auf das nowendigste beschränkte Absperrung
wurde , wie .gestern , von Berliner Schutzleuten in ruhiger und
höfliche : Form vorgenommen . Nirgends war etwas zu be¬
merken , was aus den Versuch einer Störung der Nationalver
sammlung hätte schließen lassen .

Luftverkehr Berlin — Weimar .
Berlin , 7 Febr . (Prtvattetegramm . i l ' eber den Luftverkehr

zwischen Berlin und Weimar erfahren wir folgendes : Die ersten
Flugzeuge sind am 8 . Februar vormittags in Berlin um 7 .10 und
8 .12 Ubr aufgest

'
egen . das erste mit 40 Briefen und 56 Kilogramm

x>r >un »en wa - in We 'mar um 10 45 Bfvr ein . das zweite mit
58H Kg. Zeitungenmit einer Notlandung in Bitters« 'd um zLl2 Uhr
mUtags . De näwsie Abfahrt erfolgte ab Berlin 12 .45 Uhr nach¬
mittags mit 102 Br '

.ef
'
endungen und 128 Kilogramm Zeitungen .

Ankunft in W - 'niar um 325 Uh : naöbm . Ta d
'
e Höckstteistung

eines Flugzeuges 135 Kilometer , so hatten diese Flugzeuge die 'e
Grenze be .nate erreicbt . D e Rückfahrt erfolg e von Weimar um
8 .30 Uhr vorm , mit 242 Briefen .Ankunft in Berlin 11 .40 Uhr
vormittags . Tie zive

'te Fabrt von Weimar 2 .35 Uhr nachm , mit
24 Brie en , Ankunft in Berlin 4 20 Uhr nachm ., in also nur 1 %
Stunden Fahrzeit . Heute friih sind die beiden ersten Flugzeuge
mit 152 Briefsendungen und 60 Kilogramm Ze

'
tungen bezw .

84y 2 Kilogramm Zeitungen nach Weimar abgegangen .

Die Unabhängigen .
Die Anfrage der soz

'aldemok : atiscken Fraktion , ob d'e Un¬
abhängigen üere 't se

'
en . unter Ablehnung ihrer Trchvolitik

nach den Grundsätzen der parlamentarischen Temokratie an der
Negierung m i t z u w i r k e n , ist von den Unabhängigen a b -
lehnend beantwortet worden . Te : Eintri t in die Regierung
komme so lange für sie nickt in Betracht , als die gegenwärtige
Gewaltherrschaft nicht be '

ettigt und als die säm .lichen Mitglieder
der Rea 'erung nickt das Bekenntnis aülegten . die Errungen >'chaften
der Revolution gegen die Bourgeoisie und gegen die Militärauto -
tra . ie sicher zu sieben .

Tee „Vorwärts " sagt : Solche Sprache fübren die Leute , die
nie ein Sterbenswörtlcin gegen d :e wirklicte Gewaltherrschaft der
Spartakisten zu sagen wagen , die durck ihr Kokettieren mit der
bolschewistischen Anarchie die demokratiscken und 'lozialist

'
schen Er -

rungenschaf . en der Revolution gefährdeten und täglich neuge¬
fährden . _

ZntemljmleGMrksWsMferenz
WTB . Bern , 6 . Febr . Zur zweiten Sitzung des Gewerk¬

schaftskongreßes sind vier englische und v .e : italienische Delegier .e
neu e ngetroffen Jouhaux - Pars gab seiner Befriedigung da¬
rüber Ausdruck , daß die Konferenz sick vor allem mit der inter¬
nationalen Arbeiterge

'
etzgcoung befassen wolle . Turck sie würde

keine Einschränkung der internationalen Arbeiterorganisationen
wwlgen . Es sei ene große Ausbeutung der Arbeiter¬
schaft zu beftrrch en , wesbalü eine Neuregeiung der Warenher -
sicllung nach anderen Gcsicktspuntten anzustreoen sei . Die inter -
natönale Gesetzgebung dürfe daber auch nicht Dritten überlassen
werden , sondern d:e Arte

'ter selbst müßten sie in erster Linie be-
st

'
mmen . Vor allen Dingen müßte die uneingeschränkte Frei¬

zügigkeit festgestellt werden . Der Kinderschutz sei unbeding zu
wrdern . Ter jugendliche Arbeiter dürie erst nach vollendeter
körperlicher Entwicklung in den Betrieben eingestellt werden . Für
d e we

'blicken Arbeitskräfte verlange er die gleiche Regelung wie
für die männlichen .

Alassenhinrichkungen in Rutzkand .

.
es sich ou ?we

' '
en . ob sie uns

. iönnen w
'
.L oder ob sie aus

e'
nen Frieden des

den ? Plan nn
'
erer

WTB . Amsterdam , 8 . Febr . E '
nen , hiesigen Blatt zu¬

folge wird der „T .mrS " aus H e l s i n g f o r s xeme d - t, daß die
Hinrichtung der vier russischen Grotzfürsten am
28 . Januar 1919 auf dem inneren Ho 'c deS Gefänxniffes von
De ri ab in Sk , e uer Vorstadt von Petersburg stattfand . Putzer
den Grotzürfteu wurden nock 172 Personen erschossen
und zwar 14t Männer und 28 Frauen , die von den Voltchewist -n
bcschu 'digi wurden , an der sogenannten englisch -französi -chen Or¬
ganisation te lgrnammen zu heben Alle Grotzfursten starben
würdevoll . Owoßfürst Nikolaus Mic ae 'owitsch war so krank und
geschwächt datz ei- auf einer Tragbahre auf den Hof getragen , und
in dieser Weise erschossen werden mutzte . Die Erschietzungen san¬
ken am frühen Morgen be eine , Kälte von 17 Grad unter Null
statt und wurden durch eine ? lb>eilung von Ma rosen uni . Chinesen

LebepÄssenS ^ in Gegenwart der autzerordentlichcr - Kommission zur Bekämpfung
Vernichiuntz sdr . Gegen,evolutivn vrrgenvmmei «.

Ar der Meooltttunt?
* Karlsruhe , 8 . Februar .

HI .
Für d : e Zukunft de? Sozialismus in England wäre es

weiter kein Unglück , wenn der schlechte Wahlaussall bloß dem
Moment des narionalen Siegesstolzes zuzuschreiben wäre .
Tann brauchte man nur cf.

'n-en zeitweiligen Stillstand
in der sozialistischen Bewegung anMnehmen , so ähnlich wie
bei uns nach 1870 . Leider stehen die Tinge nicht so . Es
wirken : n England Motive durch , die einen längeren Abbruch
erwarten lassen .

Für England kommt wirtschaftlich das Licke Ende erst nach.
Es w a r einmal der Weltgläubie ^ r , der Weltversrachter , der
Weltschifsbauer . Tas ist es jetzt nicht mehr . Amerika ist es
geworden oder droht es immer mehr zu werden . Nun muß
England den Konkurrenzkampf mit diesem Gegner ausnehmen .
Tie Engländer werden sich noch n-„ ch den Tagen zurück

'
ehnen ,

in denen ste bloß mit dem deutschen Konkurrenten Schritt
zu halten brauchten . Taß Amerika wirklich das Land unbo -
rcenjtcr wiitichastlicher Möglichkeiten ist, komint erst jetzt zu»
tage . In Amerika g 'bt es heute beispielsweise Auiomobilsadriken ^
die jährlich bis zu einer Million Fahrzeugen produzieren ,
Schifssrumpfo werden dort in vierzehn Tagen herwstellt und
d ' e cn .enkani 'che Industrie 'chlägt von Woche zu Woche ihre
eigenen Rekorde . Sollen die Engander da mithalten oder
den anierikanischen Vorsprung einholen , so können sie die Be¬
triebe nickt cetzstaatlichen . Es ist ebne von der Erfahrung
be; .-ugt » Tatz '

ache , daß die Beamten der verstaatlichten Be¬
triebe nicht die Elastizität und andauernde Spannungssähig » .feit besitzen , um rrrtiit ihren an leitender Stelle stehenden Kol - '

legen im Privatbetriebe konkurrieren zu können . Das niußte
zu der Wahlniederlage der englischen Sozialdemokratie führen .

Es muß sich noch manches ändern , damit der Sozialismus
in England stark genug werden kann , um an der Weltrevo -
lution teilzunehmen . Vor allen Dingen müssen d .e eng¬
lischen Proletarier den Zusammenhang zwsichen Politik und
wirrschafilicker Lebensgestaltung erkennen lernen . Sie sind
ganz unmarristisch erzogen . Karl Marx hat uns gchechm ,
die Besserung der proletarischen Existenz letzten Endes - von
einer Slaatsvermssung zu erwarten , die den Uebergang von
der kapitalijsrischen in die sozialistische Produktionswai .se vor-
nimmt . Tas ist nun ganz und gar nickt die Auffassung der
engli

'
chen Arbeiter . In ihren Gewerkschaften denkt niemand

daran , die Lebenslage der Proletarier durch Anschluß an politi -
che Parteien zu verbessern . Tie Politik halten diese über-
ljaupt für kein fke ' gmetes Mittel dazu . Dem Staate miß¬
trauen sie , melcke Verfassung er immer haben möge . Ter
manchcsterlicke Liberalismus , der bekanntlich das Wirtzchaffs -'
leben ganz außerhalb der Einffuß ' phäre des Staates stellen
wollte und der lange in England herrschte , wirkt i

'
o :ar

bei seinen Arbeitern , che darunter vor zwei Menickenaltern
ent ' etztich gelltten haben , nach . Selbst gegen die Verstaat -
lichvng der Eisenbahnen haben englische Proletarier noch vor
ein paar Jahren Protest erhoben .

Zuguterletzt g'iaubt der engli ' che Arbeiter einen besonderen
Grund zu baden , nicht Sozialist sein zu dürfen . Er kommt
sich nicht als Ausgebeuteter vor . sondern selbst als Ausbeuter .
Mit seiner Kapitallistenklasse beutet er die von England unter - ,
jockren Kolonialvölker aus . Je mehr Ausbeutung in den )
Kolonien , dckto besser kommt er dabei weg . Es bat sich bei
ihni keine eizentlicke Klassenmentalität in dem Sinne ent¬
wickelt wie be ' unseren Proletariern . Eber sind sie stolz/
Engländer , engli

'
che Arbeiter zu sein , die sich den Ertrag der

ausg -. bkuteten Kolonien zugute kommen lassen . Tas wird
wohl die sauerste Arbeit der sozialist ' chen Erziehung in Eng .
land sein : dem Arbeiter dort beizuöringen , daß er ja Prole ».
tarier , ausgrbeutete Menswe 'nkraft fft und daß er eine seiner
Arbe '

tsleistung zukommenidc - wirtschaftliche und soziale Po - i
sition nur von der Politik erwaren dort . Bis dahin wird ,
er kaum Lust haben , Weltrevolution mitzumachen .

In Amerika liegen die Verhältnisse in manchen Dingeni
eben '

o . Zunächst eine nach europäi ' ch.-kontinental ?m Maß - ,
stabe gemessen lehr gut bezahlte Arbeiterschaft . Man hört bei!,
uns viel von furchtbarem Elend amerikanicher Arbeiter ?
Ta ? g

'bt cs auch . Aber es ist nicht Beichöniguna , es ist
Wahrl >citi die'ses Elend trifft fast nur die Sckicht deklassierter
Elemente , die einmal zum Arbeiierstand gekört bat oder ge¬
hören sollte . Eine Reicrvearm :? von Arbeitern im mcrxisti -
chen Sinne , entlsmnden aus kapitalisti ' chen Kri 'en und ' chlech-

der Wirtschaftskonjunkturen, , eine Re ' ervearmse von Er -
werbslo '

en g
' bt es in Amerika höchst selten . Tritt irgendwo

einmal Arbestsstcckung ein , so ist mcht weit davon Arbeitsg »
kegenbsit genug vobbänden . Ter amerikani ''che oder genauer
ge

'
prccken , der in Amcr

' ka schaffende Arbeiter steht sich durch -
fchniltlich aus tausend Mark pro Monat , und nicht nur der
Industrie - , '' andern auch, der Landarbeiter . Unter den Ver¬
hältnissen lckt er natllrl ' ch mnz anders als ein Proletarier
des eurofäucken Kontinents . Es ist keme Ausnahme , son¬
dern ehcr ^ die Regel , daß er Automobilbesitzer ist und eine
Haushaltung treibt , d ' e sich bei uns noch kejn Oberlondesgc -
r

'
chtsrat erlauben kann . So sicht es mit jener Kategorie

von Arbitern , an die man gewöhnlich denkt , wenn man von
Proletariern spricht . Und was mehr tagen will : auch die so¬
genannten Anveitellten , die sich bei uns noch, heute gegen die
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Bezeichnung „3lrceit : r " wehren und bebet meistens eine un -
terproletarüsche Existenz führen , leben in Amerika im Ver -
gleich zu unieren Ange -skellleu geradezu feudal . Der Aufft ' kg
m die höhere soziale Klasse ist dort natürlich nicht so ''chwio-
rig w . e hier . Nicht nur wegen der besseren Bezahlung , son¬
dern weil der Amerikaner kein gesellschaftliches Vorurteil ge-
M die Klasse seiner Lohnarbeiter hat und weil der dumm¬
stolze Aberglaube an den ^ ckondelheitÄrert der „guten Her -
kunst " in Amenka , juie sichs gehört , verlacht und verachtet
wird . Ter Emporkömmling ist hier in Europa geradezu ein
Schimpfwort , der Amerikaner hat vor kaum jemand so großen
Respekt , wie vor dem Selfmademan , vor dem Emporköm m-
»mg . An alledem liegt es , daß sich ein Klassenbewußtsein , ein
Korpsgeist der Arbeiterschaft in Amerika rächt hat bilden kön¬
nen . Wir müssen uns das alles eingestehen , damit wir wsi-
| eri , woran wir bei den anderen Völkern sind , was wir von
.ihnen m Punkto Schritthasten mit unserer Revolution zu
hoffen haben .

Faziv : die siegreichen Völker der Entente machen die 'o-
Mlistische Revolution in absehbarer Zeit nicht mit . Alto
lsollen auch wir , da wir d ' e anderen brauchen , davon Abstvnd
nehmen ? Soweit wir konkurrenzfähig bleiben müssen , ja . Etz
hat keinen Sinn , der Theorie zuliebe ruinierende Experi¬
mente vorzunehmen . Aber es g

'bt Betriebe , die die Verstaat -'Eichung ertragen , weil sie der ausländischen Konkurrenz nicht
sausgewtzt ' sind . Ta soll man sich an die Sozialisierungsarbeit
machen , ohne

'
zu säumen .

Dem Temperament der Unabhängigen und der Sparta -
kiden mag der hier gebotene Vorschlag wie eine Politik des
Grockerh

'
nwerfens erscheinen .

Das ist er aber nicht . «Es ist nicht alles jetzt zu erreichen ,
aber es ist auch nicht wenig aeleistet , wenn mit der praktischen
Durchführung der Vergesellschaftung einiger Betriebe der
Gedanke der Sozialisierung überhaupt aufrecht erhalten
Wird . Vielleicht sind auch wir noch der kapitalistischen Ord¬
nung gwpfert . Aber die Menichheit st

' rbt noch nicht . In
reinem Falle hat jemand das Recht , die Welt oder ein Volk
Darüber ins Unglück zu stürzen , weil er den Anbruch des
fncuen Tages selbst noch erleben will .

’
0 -n .

Ausland .
Hungerrevolten im Elsaß.

WTB . Bern , 7 . Febr . Ter „ Berner Bund " enthält B -'-
richle über Hungerrevolten im Elsaß . Die cpoße
Lebensmitelteuerung im Elsaß habe zu Plünderungen
sauf den Wochen markten , in den Metzgereien

"
und

fBcickwlädm geführt . Von der durch Soldaten verstärkten
.Gendarmerie wurden 100 Personen verhaftet . Die el'ässi-
n'

che Presse ersucht d
'
e französische Reg

'
erung , Lebensmittel zu

senden und Arbeilsgelepenhest zu schaffen , da es sonst zu
.weiteren und größeren Ausschreitungen kommen könne .

WTB . Paris , 7 . Febr . Havas . Tie porliuaiesiiche Ge -
'
/andtzchaft bezeichnet die Nachricht aus Porto , wonach die
Monarchisten dort Erfolge crrunMN haben , als er¬
stunden .

WTB . Warschau , 7 . Febr . D '
e Wahlen ergaben 400

Ditze für den nationalen Bleck , 80 für die Sozialisten und
.15 für die Juden .

Süden .
' Schule und Kirche in der Versassungskommission .
Tie Bestimmung des Negierungsentwurfes „Zum Beuch

der öffentlichen Volksschule sind alle K
'
nder verpflichtet "

, sicht
weiter zur Debatte . Vor allem das Zentrum wehrt sich da¬
gegen , daß seine zum Teil recht guten und büchenden kalhol .
Privalschulen aufgehoben werden sollen . Dem ^ genüber ist
die Sozialdemokratie bereit , eine Uebergangsbestimmung zu
beantragen , dahingehend , daß zwar neue Privatschulen keine
mehr gegründet werden dürfen , daß aber alle bestehenden bi -
zum 1 . Januar 1925 entweder auszrcheben oder , wenn sie
sich als bewährt Md notwendig erwiesen haben , in Gemeinde -
anstalt -en umnuwandeln sind . Auch darauf kann sich das Zen¬
trum nicht einigen . Ter Redekampf geht hin und her , ebne
daß eine Verständigung möglich i!st. Ein sozialdemokraticher
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Redner weist energisch darauf hin , daß es gerade die wichtigste
Aufgabe der deutschen Volksschule in Zukunft sein muß , das
deutsche Volk eircheitlich zu Kulturmenschen zu erziehen ohne
Unterschied besonders der Konfession . Und
nur dann kann die deutsche Volksschule das sein , was sie in
Zukunft werden muß , wenn alle Kinder des Volkes genötigt
sind , in die eine einheitliche Volksschule zu gehen . Tann wer¬
den die wertvollen Kräfte , die heute zum Teil abseits der all¬
gemeinen Heerstraße der Volls

'
chulbildung nur einigen

Wenigen zugute kommen , der Entwicklung und dem Ausbau
der

_
Volksschule selbst fördernd sein . Nachdem Sozialdemo¬

kratie und Demokratie nochmals mit allem Nachdruck für tf.e
Regierungsvorlag « eingetreten sind , wird die Abstimmung
aus Montag vertagt . Fortsetzung Montag 4 Uhr .

Ansiedlung und Landarbeit .
Von dem neuen Ansiedlungsgesetz gilt das Goethesche

Wort , daß es „Räume vielen Millionen eröffnet "
. Wenn es

in hem Geiste durchgeführt wird , in dem es erlassen ist , so
evcrden seine segensreichen Wirkungen noch nach Generativ -
neu zu spüren sein .

Aber das Gesetz hilft uns nicht aus der momentanen Ver¬
legenheit . Tie Mehrerzeugung von landwirtschaftlichen Gü¬

stern infolge erhöhter Ansiedelung kann sich erst nach einer
Reihe von Jahren bemerkbar machen . Ehe Brache in .Kultur¬
land verwandelt ist , ehe Moor - und Sumpfboden urbar ge¬
macht ist , vergeht geraume Zeit . Für uns aber handelt es
sich zunächst darum , das kommunale Ernährungsjahr zu über¬
stehen . Tie Ernte des Jahres 1919 kann durch die Ansiede¬
lung noch nickst beeinflußt werden . Und doch hänat unendlich
v ''el davon ab , daß si ? besser ausfällt als de von 1918 und
1917 , denn nur dadurch kanw auf eine baldige Besserung des
jetzigen schlechten Ernährungszustandes gerechnet werden .

Aber dafür ist Boraus '
etzung , daß viele hunderttausende

ArbestssiLlte auch ohne sofortige Ansiedelung zunächst als ein¬
fache Arbeiter auf das Land hinausgchen . Täs Wort : „ Wer
n -cht arbeitet , soll auch nicht essen , bekommt für das deusiche
Volk einen besonderen Sinn , es heißt jetzt : „Wenn Ihr
nicht landarbeitet , dann werdet Ihr bestimmt
nichts eisen .

" An d ' eler harten Tatsache ändern alle
Schwierigkeiten und Urbequeml -ckkeitm nichts , welche t :e
Uebensiadlung auf das platte Land für den Einzelnen mit
sich bringt : alles Klagen über schlechte Unterkunsi . d' e Mangel -
haste Ba ' le ' dnng u

'
w . mag an sich ganz bcrechstab rn , aber

trotz alled ' m bleibt es dabei , daß wir n -chts zu essen 'haben wer¬
den , wenn auf dem Lande nicht gearbeitet wird .

Man kann aber denen , we ' che das Ovter der Landarbe ' t
trotz ungünstiger Begleitumstände auf sich nehmen , dadurch
einen Ausgleich , e

'
ne gerechte B e l a b n u n g fch- E-' n , d»ß

sie Er , der Vergebung von Ansicdlungsstellen zunächst berück-
sichsigt trerbat . Wie wir hören , besteht eine solche Skbsicht ke¬
rnt - an maßgebender Stelle . Wer ast

'
o jetzt ou ' s Land geht,

dem winkt als Lohn ein eigenes Heim und eigener Besitz.

Die Volkskontrolle .
Ein Kapitel zum „ Kommunalverband " .

a . Die KniegMirt ' chaft hatte uns vor die zwinEnde
Notwend '

g' eit gestellt , das privatkapitalistische System in bezug
auf d ' e Versorgung der Bevölkerung mit den notwendigsten
Bedarfsart ' keln aufzugeben . An leine Stelle sollte die gemein -
wirtchaftliche Br^ waltung und Verteilung ireten . Aber die
Aufgabe war für , d

'
e alten herrschenden Gewalten , die aus das

kapitalistische Lusbeuiungssystem eirgstchworen waren , eine
unmögliche und w war das Ergebnis eine „Spottgcburt von
Treck und Feuer "

. Man halte der Sache zwar ein an sich ganz
''ozialisti

'
ch ausgehendes Mäntelchen umgehängt , aber im

Innern dieieS Gcb
' ldes der Kriegswirtschaff lebte und arbei -

tete noch voll und unbe ' chränkt der alte Gefft des e .mistischen
Erwerbstr 'wbes . Vielfach lagen Leitung und Verwaltung in
den Händen von „ ge 'chästs ' ücht ' gen " Unternehmern , die das
ihnen anbertraute öffentliche Amt haupt

'ächl ' ch als Gelegen¬
heit zum Ge '

chästcmcchen für die eigene Tasche betrachten
und aus dem „ Ehrenamt " eine gute Pfründe zu machen
wußten . So -st im Volke mst Recht ein tiefes Mißtrauen
gegen diese „Sch ' ebercrcll '

chaft " entstanden . Tie Reaktion
vernicht die '

e Tatsache zu einer Propaganda für den „freien

- - Seite t .'

Handel " auszubeusin . Temgcgenüber gilt es aus dein Bo¬
den der neuen Verhältnisse Stellung zu nehmen .

Tas Volk will und darf sich die Kontrolle der Lebens ,
mittel und Bedarfsartikel nicht mehr aus der Hand nehmen
lassen , um sie in die Hände der privalegoistisch wirsichastendech
Kapitalisten zurückzulegen . Aufgabe ist cs vielmehr im neuen

Geiste der Revolution , die wineinwirtschastlichen Unters
nehmen aukzubauen und rücksichtslos dem alten Schieben - und
Geschäftsgeist aus die '

en Unternehmen herauszutreiben . Es
wird ein tüchtiges Stück Arbeit kosten, bis b . c » hohe Ziel er¬
reicht wird . Umfangreiche „Personalveränderungen

" sind
notwendig ; die Leute , die die Not de , Krieges durch ihr Aemd-

chen beim „Kommunalverband "
, bei der und jener „Kr :egs-

ge
' ell '

chaft " uff . ausgebeutet haben , müssen mit Schimpf und
Schande davongejagt werden . Es gibt deren viel im Lande ,
die den Zorn des betrogenen Volkes in diesem Punkte zu
fürchten haben . Tie „Amnestie " der Revoluton toll für solche
Ausbeuter nicht gelten . Tas wird eine

^ gründliche Arbeit

geben . Was wir aber sofort durchiühren können , ist eine For¬
derung , die eine selbstverständliche Voraus 'etzung der gnne -. n-
wirß '

chastlichen Wirlschastsweise ist : die öffentliche und

weitgehende Volkskontrolle . Das Volk muß ge¬
nau wissen und nachprüsen können , aus welche Weste die vor¬
handenen Vorräte erfaßt und verteilt werden . Das ist bei
den meisten Kommnnalverbänden , besonders der Ländlichen
Gebiete , schändlich vernachlässigt worden . Teshqlb ist zu for¬
dern , daß jeder Kommunalverband einen sortlauwnden ein¬
gehenden Bericht der Oefsenilichkeit gegenüber ablegt . Alle
erfaßten Lebensmittel und Bedarfsartikel sind nach Matz , Zahl
oder Gewicht anzugeben und der Verteilungsplan bekannt jw
geben . In jedem Orte müssen die Abgabemengen jedes ein¬
zelnen Abgabepflichtigen einer Nachprüfung der Volksgenossen
unterzogen werden können . Tann werden doch manche _ ge*
'chästslücht ' ge Schleichhändler ihr dunkles Gewerbe weniger
rücksichtslos treiben können zum Schaden der ehrlichen Leute ,
die ihre Pflichten ernst zu nehmen versuchen . Tie etwa 14-

täeggen Berichte über Eingang und Verleilung der einzelnen
Waren und Artikel geben jedem Volksgemessen d:e Möglichkeit
nachzuprüfen , ob er das Seine erhalten bat ode-r nicht .

Es muß jetzt jedem Einzelnen zum Bewußtsein gebracht
werden , daß wir »n einer wirtschastliäien ^ cmeinschasi lebest
und jede schiebcr - und wucherartägr GcschüsiLtlÄ,tistkeit ciw
Verbrechen am Eigentum der Allgemeinheit ist : der nvue Dieb. i
stlchlbcgriff des Sozialismus ist in dieser Richstlim weitum-
fassender als der alle» der in der Hauptsache um d« s hriüge'

Privatkapital schützte.

k. Durlach , 8 Febr . Pferdedlebstabl . In der Nacht
non Montag auf Dienstag wurden in Berghau

'en zwei der dorti¬

gen Artillerie gehörigen Pferde gestohlen . Die D '.ebe konnten
noch in der Narbt hier angehalten und ihnen d e Beute abgenom -
inen werden . Tie Diebe selbst crgriflen die Flucht . ^doch konnten
sic in der Person zweier LOjähriger Burschen von Jöhlingen ver¬

haftet und ins hesige Amtsgefängnis cingel
'
efert werden .

k. Durlach , 5 . Febr . Wirtschaftskäufe und » Ver¬
käufe nehmen hier in den letzten Wochen einen derartigen Um¬
fang an , daß man sich unwillkürlich nach den Ursachen dieser Ver -

käuse kragt . Notlage der betreffenden Besitzer l egt wohh kaum
vor . Viel näher liegt wohl der andere Gesichtspunkt , daß man
den Kaufliebhabern Umsahznhlen Nachweisen konnte , die die '

e an¬
reizten zu kaufen und mitunter Preise zu bezahlen , die bei ge¬
nauen Kennern Kopst

'
chü teln erregten . Wenn das so Ke

'
. ict geht ,

und w
'
e wir hören , sind noch einige W ?rtsL »rs!?au ' "

uje Im E '." ge.
dürsten unsere oh- edes ungemiiden Be . hsst ' iisse hiulichllih i :<
Gast - und Schankw 'rtschasten sich noch w : " er l : is .

'
/e < t : z >i, i _.u!

die hoben Umsatzziffern sind in der Hauptsache a f iVt t .eui )
starke Belegung der Stadt mit Mil tär zurückzuführen , sie könncr
nicht annähernd als Normalz

'
f

'
ern gelten Nachdem vor kurze »

? eit der altrcnomm -erte Gasthof „ >!ur Krone " an einen früherer
Straßburger Hotelier verfällst wurde , ist heute auch das bekannt «
Hotel -Restaurant „ Zum badischen Hof

" in den Besitz von zwo
Karlsruher Herren übergega - gen .

— Gtt 'ingen . 8 . Febr . Heute früh K4 Uhr brannte Scheuez
und Soll der W 'twe Tagliasach ! hier , Badnertorstraße . bis
auf den Grund nieder . Der V '

chb . stand konnte bi ; auf zw i Zieac ^
welche mit verbrannten , gerettet werden . Ter Schaden ist bedeu¬
tend . Nur dem frühzestigen Eingreifen der Feuerivehr ist es zu
danken , daß in dem dichten Häuserv

'
ertel ern größeres Brand -

Unglück verhindert wurde .
* Rastatt , 4 . Febr . H

'
er tagte lebten Sonn 'ag die Konferen «

der Direktoren der Höheren Badischen Privatlehranstalten . E»

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

13 T h i e m e.

_ (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

Es waren in der Tat die Habscliz,keiten HeS Kantors , ver¬
mehrt durch solche aus Nachbarhäusern . Letten , Polster ,
Kleiner , Lebensmittel , alles halten die Räuber zusammenge -

tragen , in den eigenen Wagen des Kantors gepackt und dessen
erst kürzlich erworbems Pserd , sowie das Pserd eines Bauern
davor gespannt .

„Lenard , du gchsü doch nicht etwa mit ? " rief die Mutter
entsetzt .

„Doch Mutter — ich soll den Magen bis nach Jena fahren
und dann nebst den P ' erden wieder zurücksühren .

"

„Latz ihn nicht mit , Johann , er kehrt nie wieder ! "

„Ob ich will oder nicht , die Soldaten zwingen ihn dazu "

erklärte der Kantor empört . Leonhardt hatte bereits zwei
Jahre vorher angesangen , in Jena dem Stud '

um der Rechst. s -

wisserstchast c-hzulicren . Tie traurigen Verhältnisse der Zeit
und des elterlichen Hauses nötigten ihn kurz vorher , ?iu den
Eltern zurückzukehren . Und das war ein Glück für den

' Vater , da die Unholde sonst wahrscheinlich diesen gezwungen
härten , ihren - unfreiwilligen Kutscher abzugeben .

„
' s ist hart, " stöhnte Burkhardt , „den Spitzbuben auch noch

beim Fortschloppen des eigenen Besitzes helfen zu müssenI "

„Geh ' ja nicht weiter mit wie bis zur Stadt . Lenard, "

drängle Frau Katharine . „Ich vergehe vor Angst , wenn du
nicht heute noch zurückkommst .

"

Leonhardt gab das gewünschte Ver
'
prechen , und der Zug

ging ab . Toch der Tag vereng , die Nacht reihte eine schlaf¬
lose Stunde an die andere . Ter Morsen brachte neue

^
Ein¬

quartierung , aber keinen Leonhardt . . Wüste Szenen spielten
sich ab , mit knapper Not entging der arme Lehrer der Wut
der enttäuschten Räuber , die überall nach versteckten Kostbar¬
keiten und Ersparnissen wühlten . An Margaretens Geburts¬

lag dachte niemnd , man aß und trank kaum , da die Gäste
nichts übrig 'ließen . In Angst um den Sohn und Bruder und
vor den wilden Eindrmgl ' ngen zagte man den Tag hin . Frau
Kathrine war krank , sie halte ra ' ende Kopfschmerzen und fuhr
g' eichwohl Mveimal wie eine Tigerin , der man ihr Junge -
bedroht , auf em -paar Pikeniere los , die Margarete gcwalt -
iam Mischen sich gezogen hatten und das laut um Hilfe
schre

' ende Mädchen lachend und sluchend zu umarmen strebten .
Tas erste Mal wichen auch beide zurück , aber beim Me :-

ten Versuche griff der jüngere von ihnen zornig
nach seiner Pike . UnMltlm drana er auf die mutig » Frau
ein . Lautschrei >end warf sich Margarete , sich losreißend ,
zwi

'
ch.en den ergrimmten Söldner und die bedrohte Mutter .

Zu Tode erschrocken stürzte der Vater herbei . Ta geschah etwas
Unerwartetes . Frau Burkhardt fiel , ohne getroffen zu sein ,
mit schwerem Schlaeie auf den Estrich nieder . Bestürzt stan¬
den d '

e rohen Kumpane , Vater und Tochter beugten sich
über sie.

„ Sie ist tot, " schluchzte Margarete .
„Nein , nur ohnemächtig, " beruhigte sie der Vater . Auf -

merksam ruhten seine Augen auf dem blassen Gesicht , er
fühlte die Stirne an , sie war brennend beiß .

„Sie hot Fieber, " jagte er mit beklommener Stimme .
„ Gretchen , ich fürchte , eine schwere Krankheit kommt bei ihr
zum Ausbruch .

"

Ta näherte sich der ältere der Pikeniere und betrachtete
ein paar Sekunden lang das Antl '

tz der Bewußtlosen .
„Fleht , flieht ! " rief er tödlich entsetzt , „ die Pestilenz ist

im Hansa !" Fünf Minuten später hatten alle Soldatm ,
Musketiere , Pikeniere und Dragoner , das Haus geräumt .

Vor dem neuen Schrecken t - at selbst die fortdauernde
Abwesenheit Leonhardts in den Hintergrund . Man bettete
Katharine auf ein Strohbett und deckte sie mit den , entbchr -
lichslen KleidunBsti

'
ckcn zu . Ter Valer und die Tochter

wachten abwechselnd an ihrem Lager . Niemand kam ihnen zu
nahe , nicht einmal das Haus dursten sie nach den bestehenden
Verordnungen verlassen . Sie waren verfehmt , geächtet , bis
der schaurige Geist wieder aus ihren Mauern entschwunden und
jede Gefahr der Ansteckung beseitigt war .

Tieflraurig , stumm walteten sie ihres schweren Amles .
Von ihren Bedrängern waren sie nun befreit , aber ein neuer ,
noch grausamerer Feind streckte seine ÄWarze Hand geg .n sie
aus . Bereits in-.den ersten Morgenstunden verjched die arme
Frau , und noch am selben Tage erkrankte Christine . Auch
sie zahlte nach wen -gm Tagen der furchtbaren Seuche ihren
Zoll . Ter Kantor und Margarete blie 'bcn Mar verschont ,
doch waren beide für lange Zeit völlig gebrochen . Zuviöl
hatte sie getroffen , nicht einmal zum Schmerz besaßen sie die
Kraft . In dumpfer VerMeiflung brüteten sie hin , selber
kaum wissend , von was sie lebten .

Ter unglückliche Leonhardt - kehrte nicht zurück . Erst lange
nachher kam der Schmerz um den Verlust des nelorbten Weibes
und seiner Kinder dem unglücklichen Vater richtia zum Be¬
wußtsein . Ein neuer Hiob , klagte und jammerle er da -
uch , es gab so viele Hiobs in jener ung -ücklichen Zeit !

Im Frühling des Jahres 1637 , bevor neue Krieg Völker
in der Gegend erschienen , stellte er das Versteck für Marga¬
rete her , um wmigstens sein letztes , teueres Kleinod vor der
Wut des Krieges und der Soldateska zu retten .

(Fortsetzung folgt .) ,>

Der dienstliche Ton .
Anschnauzen , Schimpfen , Strafen , Schikanieren
War so der Inbegriff der Zuchtmethoden ,
Tem armen subalternen Tropf geboten
Von hohen Herrn , besonders Offizieren .
Durch Hasses Flammen , die verborgen lohten .
Ließ sich die Lbrig ' eit nicht irritieren .
Wir glichen Kettenhunden , stummen Tieren .
Tie scharfe Hungerpeit '' chen stets bedrohten .
In Stücke brach in heiß ersehnter Wandlung
Tie Zwingherrschaf ! gefürchleter Gewalten .
Weil ihren Trägern die Erleuchtung fehlte ,
Daß schon von jeher menschliche Behandlung
Zum Tienst fürs Ganze mehr den Willen stäMe ,
Als „Stillständen "̂ und „Tas Mau « gehalten !"

Ferdinand Madlinger .
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wurde zum Schutze und zur Förderung d escr Sebulgattung ein
K!ere :n ms Leben gerufen. Tie Verstandschart übernahmen Herr
Tr . Schmdler, Lenderscken Lehranstalt und Herr Direktor Büch-
lcr , Privatschule Rasta. t . Die Schristle tung, Institut Schwarz
Mannheim, ist mit der Ausarbeitung einer Denkschrift beauftragt
worden .

* Rastatt, 7. Kcör . Ein Kohlenhändler von Bietigheim wurde
bei der Polizei zur Anzeige gebracht , weil er in einer hefigen
Mühle 80 Zentner Bro weh ! für 3000 Mk. kaufte und das Mehl
auf dem Wege des Schleichhandels um den Pre s von 3750 Mk.
weiterverkaufte. Das Mehl wurde zugunsten der Einwohnerschaft
beschlagnahmt .

' Wesenta ! bei Bruchsal , 7. Febr . Hier ist man einer um¬
fangreichen Eeheimschlächterei auf die Spur gekommen . In einem
Fleische cgeschäit wurden Fle schvorrä e im Wert von ungefähr
2000 Mk. beschlagnahmt , die aus Schwarzschlachtungen stammten.
TaS Fleisch war fast durchweg nach Mannheim verkautt worden .

WTB . Heidelberg , 7 . Febr Gestern wurde hier eine Wirt-
schaftspoli . ische Be emigung in Handel und Industrie e . V . ge¬
gründet d e sich über ganz Baden erstrecken soll . Sie bezweckt
bestimmte parteipolitische Betätigung innerhalb und mit Hilfe aller
politischen Parteien , das Verständnis für die Nöte und Bedürfnisse
des deutschen Handels in allen seinen Erscheinungsformen zu
wecken und dadurch dazu beizu .ragen, datz all Kresse des deutschen
Volkes mithelfen am Wiederaufbau des Vaterlandes. Ter Sitz
der Vere nigung ist Heidelberg , doch io llsie sich über ganz Baden
ausdehnen und mit gleichartigen Bestrebungen in anderen Bun¬
desstaaten Fühlun gnehmen .

* Heidelberg . 7. Febr . Bei einem Einbruch in einem Uhr -
macherladen wurden Uhren und Schmuckgegenstände im Gesamt¬
wert von über 2000 Mk gestohlen . In einem anderen Schmuck¬
warengeschäft wurde ein Brillantr ng im Wert von 2000 Mk. ge-
stohlem

Konstanz , 7. Febr . Dem Krankenträger Jos . Martin Wolf
.vom Inf -Regt. J14 ist es gelungen, in französischer Sergeanten¬
uniform aus der französischen Ee '

angenschaft zu entweichen . Nach
seinen in den „Konst . Nachr .

" veröffentlichten Angaben bestehe der
Erlaß des franz . Kriezsministeriums, daß d e Kriegsgefangenen
nicht zu Wiederherstellungsacheiten an der Front Verwendung
finden dür 'en , nur auf dem Papier Er selbst sei Zeuge gewesen ,
wie Tausende an die Fron ' zur Annahme dieser Arbe ' t gesandt
wurden. Ferner ist bei der hiesigen Austauschstation ein Gefreiter
aus Konstanz eingetroften, der aus der rumänischen Gefangen¬
schaft entfloh und der über die Behandlung der dortigen deutschen
Gefangenen Klage führte.

* Eberbach , 7. Febr. Aus dem Neckar wurden drei schwere
Minen gezogen und zur Explosion gebracht. Die Minen waren
seinerzeit von durchm.arsch

'erenden Soldaten in den Neckar gewor¬
fen worden.

lleberwcisung von Kleidungsstücken und Stoffen aus Heercs-
beständen . Mililär sche Bekleidungsstücke und Stoffe 'aller Art
und Ausrüstungsstücke , die für die Heeresverwaltung entbehrlich
werden, müssen auf Veranlassung des Neichsverwertungsamtes
entweder an die Reichsrekleidungsstelle , Re 'chsiextilge

'ellschaft,
oder an d '

e Reichsstelle für Schuhveriorgpng abgegeben werden ,
um durch sie für d 'e bü-qerlick« Bevölkerung nutzbar gemacht zu
werden. Das^Kriegsministerium in Berlin ist daher nicht in der
Lage, Anträgen von Lokal- und Provinzialbehörden auf Ueber -
weisung von Bekleidungsstücken und Stoffen zu entsprechen. Zur
E '

nschränkung des SchreBwesens bittet das Kr 'egsministerium
daher, von solchen Anträgen an bas Krieasmmisteriums .abzusehen .

Die Ausstockung des Hardtwaldes. Nach einer Blättermeldung
haben zahlreiche Ha : dtgeweinden nunmehr d '

e lobenswerte Absicht ,
ihre landwirt 'chaitlick en Areale durch Absteckung von Hardtwald-
teilen zu vergrößern. Die Angelcgenh . it liegt zurzeit bei der
Forst- und Tomänendirektion, bezw. dem Finanzministerium. Es
darf wohl erwartet werden , daß alle beteiligten Instanzen in aller
Kürze d ' e Sackte zur Erledigung bringen, damit das Gelände , was
so gewonnen wird , roch im Frühjahr mit Kartoffeln und Hafer
angepflanzt werden kann . Dadurch wird die dringendste Aufgabe,
die wir überhaupt haben , die Lebensmittelversorgung zu fördern,
unterstützt .

E-üterverkehr mit dem besetzten Gebiet . Tie Unterkommission
in Köln gestattet , daß Bücher , Zeitsckr

'sten und Fachschriften in das
von britijch . n Truppen besetzte Brückenkopfgebiet Köln eingeführt
werden , wenn der Ver 'ender auf dem Frachtbrief eidesstattlich ver¬
sichert , daß der Inhalt der Sendung mit den Angaben im Fracht¬
brief übere nstimmt. Tie Handelslammer muß auf dem Fracht¬
brief die Glaubwürdigkeit des Versenders bescheinigen. Postver¬
sand ist ausge '

chlossen , dagegen ist Annahme als Eil- oder Fracht -
stückgut zugelasftn.

Straffälligleit der Jugendlichen und bargeldloser Zahlung?-
vrrkebr . Jahraus , fahren stehen Hunderte von Jugendlichen vor
dem Strafrichter und müssen wegen Veruntreuungen und Unter¬
schlagungen verurteilt werden . Als Laufburschrn , Hausdiener,
Lehrlinge vertraute man . ihnen kleinere oder größere Summen
zur B-e

'orgung an . Das Geld in Ta '
cke und Hand wurde zum

Versucher , dev ihnen Erfüllung beiml '
ch gehegter Würssche , Ge¬

währung von mancherlei Genüssen verhieß . Dem angestachelten
Triebleöen gegenüber erwiesen sich die durch Vernunft und Ge -

Theater. Kunst und WisseusAst.
Bad. Landcstheater im stadt . Konzcrlhaus .

Volkkvorssellung zu Einheitspreisen:
„Und das Licht leuchtet in der Finsternis" von Leo T o l st o j.

Die Leitung des Landesthoaters darf versichert sein , daß sie
orit der Wieoerga'be des Tols.ojschen Mr sterw>ectes als Volk-Vor¬
stellung der größtente ls aus Angehörigen des Arbeiterstandes be¬
stehenden Zubörer'chaft eine » hohen Genuß bereitet hat . Ter starke
Beiftll kam aus iunerstcm Herzen , und es ist nicht zuviel gesagt ,
wenn man eine wirkliche, nachhalt ge Ergriffenheit der Zuhörer
feststellt . Solche Stücke wirken zweifellos veredelnd , erzieherisch
und ge

'chmackbildend und sollten so oft als möglich d . m Volke vor¬
geführt werden . Natürlich muß man mit Zuhörern, von denen
bie 'e noch nie in einem ordentlichen Theater waren, anfänglich
elwas Nachsicht haben . Man konnte leider auch diesmal wieder
kemerken , daß halbwüchsige Zuschauerinnen , die noch nickt das er¬
forderliche Mindcstmaf! ron Verständnis mitbrackien , manches ffir
scherzhaft nehmen wollten , was durchaus ernst war. Es ist bei¬
spielsweise unerfindlich , was an der Aus '

age Fürsten Bodis ,
er sei Urcfctift. zum Lachen lein soll . Mädchen und Buben zwi

'cken
8 und 18 Jahren gebissen eben nocki nicht in solche Stücke. Ihrem
Niveau entspricht d '

e Problematik e
'nes „Prinz Wagemut" weit

besser. Auch an Pünktl ' chkeit müssen sich vVle noch gewöhnen .
Zu Arssana dauerte das Hereinlou'en der Nackzüa'er in den Saal
noch volle ffinf Minu ' en , sodass die erste Szene vollständig verloren j
mng . Iede -nall ? bat das Publikum in dieser Vorstellung g . ieven , i
was e? he ßt . wenn die Theater'chr ftsteller von einer „ Erneuerung
der Bühne w'.S dem Geiste der Volkskunst" , von „ Höh nkunst" oder '
. Tewpelckunst" sprechen. Das Tbeater in seiner reinsten Form i
soll oben nicht dem platten Vergnüa n dienen , wie Kino und
Varietee, londern soll — ja wie wll man da? nur in kurzen
Worten sagen ? Bekanntlich existiert ein ' umfäpniiche Lffera 'ur
über das , was das oute Tbeater eigentlich wll . Sagen wr glsto
einmal kurz : Es wll der Erhöbuna des Lebens dienen . Tie
Arbeiter und Parteigenossen, die das Stück gesehen haben , werben
Mllesäbr verstehen , warum wir das Theater in e .nem Atemzug

wissen Hemmungsvorstellun.gen als zu schwach, der im Charakter
noch wen g gefestigte Jugendliche erlag dem Vermcker und das
Ende ist doS Gefängnis , ist ein zerrütlelter oder 'doch stark erschwer¬
ter Leü . nsweg und Gram und Herzeleid der Eltern . Aus diesen
Erwägungen heraus ist — neben den wirtschaftlichen Gründen —
dringend zu würsscken, daß die Arbeitgeber noch mehr als bil 'her
den bargeldlosen Zahlungsverkehr einführen. Sie tragen dadurch
an ihrem Tei e we entlich dazu Lei, die Straffälligkeit der Jugend¬
lichen zu verringern .

Feldwebel Landgerichtsrat. Aus Lffenburg wird uns geschrie¬
ben : In den Tagen vor dem 9. Noven:ber lebt anscheinend noch
em hiesig. r Landgerichtsrat. Folgender Vorfall beweist dies : Un¬
längst oeaegnete :mLandgerichisgebäudedie emLandgerich .srat e' n
Volizeibcamter. Ter Beamte erwies dem hohen Herrn den schönen
deuffa,en̂ «sruß „ Guten Morgen"

; anstatt anständig deutsch zu
d -nken stellte sich der allo Gegrüßte in b :e kasernenbo 'übltche
Feldwcbelspositur und „ hauchte" den verblüfften Beamten, der
übrigens den Landgerickcksrat gar nicht konnte , da er erst seit
kurzem in Dienst ist , also an : „Entweder grüßen Sie mich recht
oder gar nicht, solch eine Flegelei verbitte ich mir." Der Herr
Landgerichtsrat steht nämlich auf dem Standpunkt, daß er , obg .mch
Zivilist , noch nach dem Brauch d : s alten Systems mil täri '

ch zu
grüßen sei. We '

chen Wert der Herr auf den Gruß legt , ist auch
daraus zu ersehen , daß er Polizeibeamte , die ihm auf d r Straße
begegneten , ihn aber noch nicht kannten , anhielt und zur Rede
neure, warum man .hn mast grüße ! Es wäre drmgcndzuwünsexen,
haß seien ? der Rea erring bestimmt würde , daß der militärische
Gruß zivilistischen Vorgesetzten oegenübw überhaupt abzuschasfen
nt. Auch dies ist noch ein Anhängsel des alten Militär - und
Ll 'brig' eitssystems und d

'
e „Autorität" leidet gewiß nickt not , ob

der „ Untergebene" nun in einem anständigen, schönen „ Guten
Tag " oder „ Guten Morgen" den Gruß entbietet oder ob er in
stramnier Haltung mit der recht .n Hand an die Kopfbedeckung flizr.

Zweierlei Mast.
Im April 1918 waren die deutschen Lr .qamfat 'onen der

Gefangenenfürsorgen befremdet, datz unser Krieasministerium
300 französische über 48 Jahre alte Kriegs ^ fangene heraus-
gegeben hat , während nur 14 Deutsche derselben Kategorie in
Konstanz eingetrosfen sind . Tas Krieg-öministerium hat sich
auf französische Bitten auf den Standpunkt gestellt , datz nur
Givechtigkeitsgefühl entscheiden sollte und datz in diesen Frei¬
en die Zahlenverhältnisse keine Rolle spielen dürften . Als
im Dezember 1918 der Vertreter des KriegsminissteriumS bei
den Verhandlungen in Trier etwas für unsere deutschen Ge¬
fangenen durchsetzen wollte, wurde der Schwerverwundeten -
austau ' ch abgelehnt , und auch ein Vorgehen für die Familien¬
väter, dis das Kriegeministerium noch vor Weihnachien nach
Hawe bringen wollte , nicht gewährt. Der Hinweis auf die
Grau ' amkeit, dt? darin liegt , datz unsere Schwerverwundeten
und die in Frankreich Schwerkranken nutzlos fern von der
He :mat sterben , wurde abgelehnt. Unter die

'en Umständen
ble 'bt uns nichts anderes übrig , als weiter für unsere Ee-
fangenen ^zu '

.argen und von unserer Regierung zu verlangen ,
daß sie für die Heimschaffung der Gefangenen weiler eintrttt.
Das KoaNkionsrecht der Skaaksarbeiter

nunmehr vöNig gesichert .
Eine Wirkung der sozialdemokratischen

„Hetze".
Seit der letzten Mitgliederversammlung des Sozialdem.Vereins Karlsruhe , in welcher durch mich die Frage des Koa¬

litionsrechts der Staatsrbeiter besprochen wurde , war fast
jede Nummer des „ Badischen Beobachter" reichlich gespickt
mit Angriffen auf den „sozialdemokratischen Hetzer und Ver¬
leumder" , der das brave Zentrum zu Unrecht angegriffen
habe . Land auf, landab wurde die übliche Entrüstung ge-
numt und die Volks '

eele wider die „ unterecht ' chen wzta .dem >
kratuchen Unterstellungen " ins Kochen gebracht .

Und was er . eben wir jetzt? Nachdem am Donnerstag
nachmittag die Karlsruher Eilenbahn- und Staatsarbeiter in
einer überaus stark besuchten V ->rsammümq (siehe Bericht
au anderer Stelle) recht deutlich zum Ausdruck gebro
haben , daß sie sich das 5koalilionsreckt , das ihnen die Revo-
lutronsregierung gegeben , in keiner Weise mehr nehmen oder
einfchränken lassen, ist jetzt auch das Zentrum in vollem Um-
fange dafür zu haben . In dem Bericht über die oben ge¬nannte Ei 'enbnhnerversammlung, — der in der gestrigen
Abendausgabe des „ Bad. Beobachters" zu lesen ist — liest
man erstaunlicherweise folgendes :

„Aus dem Ergebnis der Versammlung kann man aber
gleichwohl feststellcn , daß es . um die nun einmal erregten
Eisenbahner zu beruhigen , vielleicht gut ist , selbst über eine
sachliche Notwendigkeit hinaus, bei der zweiten Beratung

nennen mit Volks- und lhochickule . mft Kirche, mit Kunstakademien
und BMiokheken . und was wir wollen , indem wir fordern , daß das
Tbeater von Staatswegen unterstützt und dem Kultus- und link r-
richkSministrrium unterstellt werde . Tie Umwandlung des Ee-
ickÄftscheaiers :n das Kulturtb» ater l egt im eigensten Interesse
des arbeitenden, ch 'dung- bvngrigen Volles .

Was d '
e Auffübrung anbelangt, so darf man diesmal aner¬

kennen . daß die Darsteller nickt mit der bei Volkkvorsiellungsn üb¬
lichen Gleichgültigkeit ans Werk gegangen find . Sie wrren mit
Herz und Seele bei der Sache und konnten in re'

ckckickem Applaus
den Dank des Hauses entgeg nn-ehmen . Herr B a u m b a ck bat Sie
überragende Gestalt des GeisteSriesen Tolstoj -Sarynzew auf bre ter
Basis angelegt ; markig und wuchtig in der Sprache wußte er die
Höhepunkte der Rolle machtvoll herauszutreiben. Er batte etwas
von der Kälte und Schärfe abgelegt , d e in der Erstaufführung den
Charaktw ein wenig abstoßend gemacht hatte . Seine Leistung war
durch eine Erkälinng beemträcht '

gt , aber man muß dem Künstler
Tank wissen, daß er trotzdem die Aufführung ermöglichte. Frau
Ermath als Frau des Idealisten verstand die seelischen Leiden
der Mutter und E«tt 'n in schlechthin tollkommener Weise auS-
zudeuten. Sehr spwxathiick und natürlich war Herr E i f e f in
d : r Gestalt des jungen Fürsten Toris , der den Fahneneid verwei¬
gert und dafür alle Schikanen des Militarismus auf sich nimmt
Auch Herr Sckönfeld als freiaeistigrr Priester war eme
schlichte und g -uvinnende Figur . Tie Damen Holm , Pix ,
F rauendorier fügten fick: dem Ganz n vortrefflich ein , ebenso
die prächtigen Vertreter de? zaristisckien M litarismus , Herr M ü l -
l e r als Arzt, Herr P a s ck e n als General und Herr Höcker
als Lberst. Nur Herr Becker schien nickt am Platze . Her:
Müller hat bei der Erstaufführung das Streberhafte, da ? bohle
Geckentum des Starkowskv rneit besser herausgebracht . Tie Szene
des geistigen Turniers zwischen Sarynzew und dem Bischof fft !e -
der immer nock verstümmelt; die 'e packendste Szene des Slücks
gewänne sicherlich durch Wi dPherslellung des rollständigcn Wort-
lou 'es ; die Spielzeit würde dadurch um iaun mehr als fünf Mi¬
nuten verlängert . Wir sind der Me nung, daß man das Stück
noch einmal als Volklvorstellung geben und immer noch ein volles
HauS erzielen könnte . M .

von dem demokratischen Zusatz (das nähere w :rd durch
Gesetz geregelt) a b z u s e h e n .

"
,Na alm ! Warum wird jetzt das uueingesck,rankte stoa*

litionsrecht gewährt , warum kann man nuymehr auf den
erwähnten Zusatz verzichten ? Wenn die Staatsarbeiter so¬

mit auch cvt diesem Gebiete einen vollen Erfolg zu verzelch-
ne .' baben , ist dies nick -t zuletzt den „soz : alde .noli.a : r.chsn
Verleumdnuflen und Entstellungen" zu danken, durch welche

' die Staatsarbeiter rechtzeitig auf die ihnen drohende Gefahr
aufmerksam gemackt worden sind .

! Diese Feststellung entschädigt mich einigermaßen für die
maßlosen Angriffe , denen ich in den letzten- zehn Tagen in
der Zentrumspresse ausgesetzt war. A. Weitzmann .

Soziale ^ undschati.
Untergrombach , 3 . Febr. Ter Sozialdem . Wahlverein hafte

auf gestricen Sonniao eine große ösfenftiche Versammlung
einberuscn , in welcher Herr Tr . Bitte ! vom Landeswoh¬
nungsvereins in Karlsruhe über Mittel und Weg" zur Be-
seffigung der Wohnungsnot sprach . Tie Versammlung war
von mehreren hundert Einwohnern aus allen Beoöl 'keruneB -
schichten besucht . Ter Redner erntete für seinen grotzzllg

' gen
und sachlichen Vortrag lebhaiten Beifall . Als Vertreter des /
Bezirksamts wohnte Herr Amtmann Tr . Pfister aus

i Vruch
'al der Versammlung bei . Be : der freien Aussprache,

von der viele Anwesende Gebrauch machten, zagte sich,, daß
die Wohnungsnot in Unterg-ombach eine sihr gratze ist , daß
man aber auch gewillt ist , hier so rach als mög'

ich Abhilfe zu
schlaffen . Es wurde den Einberuftrn der Versammlung so¬
wohl von Herrn Amtmann Tr . Pfister , als auch vom hiasigm
Gemeinderat , die wettgehendsste Unterstützung zur Beseiti¬
gung der Wohnungsnot in Aussicht gestellt . Tie Versamm¬
lung endete mit dun Beschluß, alsbald eine Bau genos¬
sen - chaft zu .gründen, um den Bau von Arbeiterhäusern,
wwie Häutern für kleinere Bauern in Angriff zu nehmen. In .
dm allernächsten Taren wird schon die Gründ'mgIoersamm - '
luug der Baugenossenschaft stattfinden . Wir hoffen , daß ter
Bürgerauschuß in feiner nächsten Sitzung die Gewährung
billiger Bauplätze iettens der Gemeinde für d ' e Baugmossmß '
kchaft beschließen wird. Wenn auch die Beschaffung der !
Baumaterialien heute sehr schwer ist und das Bauen
überhaupt m ' t großen Schwierig ' eiten verbunden ist, so !
g
'auben wir doch , daß , wenn der Zusammenhalt der Unter - <

grombacher Einwohner , wie er in der Mstr
'
gen Versammlung

zutage getreten ist , standtält — und dies ist zu wün'
chen —,

alle Schwierigkeiten überwunten werden und schon im
Spätsahr manche h

'
efigr Familie , dis beute eine kaum men¬

schenwürdige Wohnstätte bewohnt , in ein freundliches, sonni¬
ge- , eigenes Hem einziehen wird.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten und ehem. Kriegsteilnehmer,
Bezirlsvereinigung Rastatt . Am letzten Sonntag nachmittag fand
im Gasthaus zum „Engel" in Rastatt die erste Gencralversamm.
lung statt , die sehr stark 'besucht war . Zrrka 150 Kameraden waren
anwesend . Nack herzlichen Begrüßungsworten des 1. Vorsitzenden
wurde der Geschäfts - und Kassenbericht gegeben. Aus den Be-
ricküen war zu entnebmen , daß sich die Mitgliederzahl sei' der
Gründung verdoppelt hat . Ter Vorstand erledigte in mehreren
Sitzungen in Verbindung mit dem Gauvorsitzenden alle jene An¬
gelegenheiten , die mit einer Verbesserung der Lage unserer Kame¬
raden in Zusammenhang standen ; der Gesamtvorstand ist diescr-
balb mit den maßgebenden Behörden schriftlich und mündlich in
Verbiridung getreten . Tie Kassenverhältnisse können angesichts der
gegebenen Verhältnisse als günstig bezeichnet werden , doch darf ein« .
weise Sparsamkeit von einer noch jungen Lrganckatön in jetziger
Zelt nicht au ? dem Auge gelassen werden . Sämtliche Aemter wur.
d : n dis jetzt cbrenamtlich bekleidet. Eine Diskussion fand nicht
statt, ein Beweis , daß die Kameraden mit der Geschäftssührung
d-cS Eesamtvorstandes einverstanden waren. Bei Punkt Neuwahl
des Ge,amtvorstandes wurden die bisherigen Kameraden wieder
gewählt . Neu hinzu wurden gewählt als Revisoren die Kamera -
den Gegenheimer ( Gaggenau) und Wagner (Gernsbach ) .
Bei Punkt V . rsch ' edenes wurde von selten bersch

'edener Kameraden
Klagen und Beschwerden vorgebracht , die sich teils auf Beeiden
(Rentenabzüge und Verfchl pp-ung usw . ) und auch auf Privat¬
betriebe bezogen , d e fick nicht scheuen , in bewußt versteckter Weise
den bei ihn : n beschäftigten Kriegdinvalten die Rente bei der Lohn¬
berechnung in Betrachck zu ziehen . Ter Vorstand verspmch, in
dieser W - ise den Kameraden helfend entgegenzukommen und die
vorgebrachten Be 'ckwerden bei den maßgebenden Instanzen vor¬
zubringen. Nachdem fick noch 51 Kameraden dem Reichs «
verband neu angeme drt hatten, konnte der Vorsitzende die it>;
allen Teilen sehr schön verlaufene Vermmmlung schließen .

Kleingeldmangel an den Fahrkartenschallern. Nach der Eisen- •
bahnverkehrsordnung kann die Eisenbahn verlangen, daß das Fahr¬
gell) abgezählt entrichtet wird. Bei dem derzeitigen Mangel an
Kleingeld muß auf Elnhaliung dieser Best

'
mmung durch die Rei-

fmden in der Regel bestanden werden . Den Reisenden wird in
ihrem eigenen Interesse dringend anempsohlen , sich vor der Karien-
lösung mit dem nötigen Kleingeld zu versehen, da es trotz fort¬
gesetzter Bemühungen der Schalterkassen nichr möglich ist , immer
das nötige W ^ck

'
elgeld zu besckass n. Beschwerden infolge der Un¬

möglichkeit de? Wechselns kann von der Eisenbahnverwaltung keine
Folge gegeben werden.

Ter Gerichtsvollzieher-Verband Baden hielt , wie wir schon
kurz berichteten , am Sonntag , 26. Januar 1919 , in Karlsruhe feine •
diesjährige Generalversammlung ab . D ' ese war trotz der ungün¬
stigen Verkehrsverhältn '

sse wegen der Wichtigkeit der zu beraten¬
den Punkte aus allen Landes eilen zahlreich besucht . Unter ande¬
rem wurde der Beschluß gefaßt, der Regierung und gesetzgebenden
Körperschaft ein Gesuch zu unterbrellen . bei Neuregelung des Ge¬
haltstarifs Bestimmungen dahin zu treffen, daß 1 . die Geschästs-
loka 'e ans deren Wohnungen entfernt und in das Amtgerichtsge¬
bäude oder sonst ge vom Staa e bereit gestellte Räume verlegt
und dort Gerichisvollzieherämter errichtet werden , 2 . die für daS
Amtsger:cht festgesetzten Geschäftsstunden im allgemeinen
auch iür die Genchtsvollz eber gelten , 3. die vereinnahmten Ge-
sckäftsgebühren zur S . aatskasse fließen und d e Gerichtsvollzieher
au? dieser besoldet werden, 4 . die Gerichtsvollzieher im Gehalt
mit den Pvlize kowmissären gleichgestellt werden und ihnen neben
dem hiernach zustehenden Gehalt und Wohnungsgeld gewährt wer¬
den : a . iägl '

ch 2 Jt bis 2,50 M Aufwandsentschädigung , b . die
Reisekosten , c die baren Auslagen , ä . die einpegangen .en Gebüh¬
ren für solche Geschäfte , die unbedingt außerhalb der gewöhnlichen
Geschästsstunden erledigt werden müssen.

Unge eilte Arbe'
.ts - und Schulzeit . Zu d 'eser wichtigen Frag «

hat der badische Landeswohnungsverein ein Schriftcken herausge¬
geben (Braunsche Hokbucköruckere , Karlsruhe, 30 Pfg . sin wel¬
chem vor allem vom Standpunkt einer ^ zentralisierten Wohn»
we '

se die Notwend'g
'eit ^er Einführung der durchgehenden Ar -

beits- und Schulzeit darge egt wird . Das Schriftcken enthält Gut¬
achten voni Standpunkt der Arbeitgeber der Arbeiterichast , dei^
Schule und des Arztes und es werden darin wertvolle Ausfüh -
rnnaen über d '

e No.wendigkeit der Einführung der ungeteiltest
Arbeitszeit gemacht
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W ' s

Konununnlpoütfk.
Eine schöne Wirtschaft .

r . Achcrn, 6 . Febr. Während des Krieges war an unseren
krnährungs - und Versorgungsverhältnissen schon manches auLzu -
»etzen , aber man nahm es hin , weil man eben die schwierigen
Kr egsberhältnisse als Milderungs- und Entschuldigungsgrund gel¬
ten lietz . Tie Hoffnung ab . r , daß es nun nach Kriegkende anders
und besser werden würde , hat bitter getrogen ; es wird in dem alten
verlotterten, rücksichK

'
osen System we : tergew : rt ' chas:et, die Zu-

stände spotten jeder Beschreibung . Tie Verhältnisse sind stadt¬
bekannt , aber die Behörden fühlen sich nickt im geringsten ver¬
anlaßt , einzugreifen .; allerdings, die hohen Herren erbalten alles,
«was sie wollen , urtd nach den Arbeitern und Minderbemittelten wird
nicht gefragt. Ta ist zunächst die Mi l ch o e r s o r g u n g , die An-

. laß zu bitterer Beschwerde gibt . Auf den Kopf soll Vi Liter Voll-
luilck kommen, weil es ke n Fett gibt . Tie Bevölkerung ist aber
bei der Verteilung der Milch ganz von der Willkür der Milch-
händ.

'er abhängig ; diese ziehen einfach nach Belieben lA oder 34
Liter ab, , natürlich nur gewissen Leuten . Beschwert sich jemand,
so kann man es erleben , daß man noch weniger bekommt. Bei der
Verteilung der Milch, d e aufs Rathaus geliefert wird, von wo aus
sie dann ausxetragen wird , ist es nicht anders. Ta kann man

^vielmals sehen, wie verschiedene Händler, bevor sie aufs Rathaus'zud Ablieferung gehen , erst noch gewissen „besseren " Häusern und
Villen Besuche abstatten ; und ebenso kann man in gewissen Ge¬
schäften bestimmte Milckkannen stehen sehen , es wird hier die Milch
von gewissen Kund . n abgeholt . Ta ist es kein Wunder, wenn die
Milch nicht reicht. — Genau so schlimm ist es bei der F e t t ver¬
so r g u n g. Von Januar vorigen Jahres bis heute hat es hier
zweimal Fett gegeben , jeweils 100 Gramm ! Fragte man nach,
wo das Fett bleibe, hieß es immer : es wird abg . geben für die
Rüstung-arbeiter. Ta nun die Schwerarbeiterverchrgung weg-
gefallen ist, erlauben wir uns , jetzt zu fragen : wo bleibt jetzt das
Fett ? Und warum liefern die Metzger das Fett nicht ab , damit es
gerecht verteilt werden kann ? Nicht besser steht es mit der
Wurst , und F l e i i ch v e r s o r g u n g. Aus jeweils Samstag
früh ist Fleisch - und Wurstvcrkauf in der Zeitung ausgeschrieben .
Aber Freitag abends wird d>e Ware bereits verkauft, aber nur an
„bessere" Damen und Geschäftsleute . Was übrig bleibt , erhältöann Samstag morgen das „Volk "

. Ein Metzgerme .ster , der wegen
beses Treibens zur Rede gestellt wurde, erklärte: die andern
mackens auch so. Bei der Kar toffeloersorgung hat nur
V.n Teil der heimgelehrten Krieger die zuftehende Menge erhalten,
e .n anderer Teil mutz an dem den Frauen und Kindern zugeteiltenlluantum mit zehren . Frägt man nach den Kartoffeln, so heißt
kt : w .r haben keine bekommen, die Bauern halten sie zurück, man
lille zuschen , wie man welche bekommt . Ein netter Trost !

Läßt also die Lebensmittelversorgungaber auch alles zu wün
/ ksen übrjg, so ist es auf andern Gebieten nicht anders . Ter
> asseste Fall de er skandalösen Wirtschaft trug sich vor einigen
Lag :n zu . Am 28. und 29 Januar brockte die Zeitung eine Be-
anntmachung, es seien Hemden , Unterho ; en und Socken
engelangt, die Waren würd: n am nächsten Mittwoch gegen Be -
HZsschein zum Verkauf gebracht, aber nur an Minüerbe -
itttelte ; von 8—12 Uhr am Mittwoch gäbe es B . zugsscheine .
i eie der ärmeren Einwohner, ier kleinen Beamten und Arbeiter
afften nun , sich noch etwas W nterwäsche beickaffen zu können ,^ein . de : arö ^ e Teil mußte eine bittere Enttäuschung erleben ,

schon um 9 Uhr am Mittwoch war „ ausveriauft "
, es gab leine

ezugS .cyeine viehr. D . e Waren waren schon am Montag von
den

^ Geschäften, die sie zum Verkauf bekommen hatten, ohne Be¬
zugsschein verkauft worden ; nur einige Glückliche erhielten etwas
ä ' gen ihren Dzeugs

'chen. Auf Beschwerde be m Bürgermeister
mürbe erklärt, die Sache müst

'
e unlersucht werden , der Bürger¬

meister wisse nichts 'davon ! Sebr merkwürdig ! Wo doch das Zim¬
mer des Bürgermisters neben dem Zimmer liegt , in dem es die
Bezugsscheine gab . Was für „Minderbem' tte 'te" erhalten nun
diese Bekle -dungsstücke ohne Bezugsschein ? Es sind Hoteliers, Fa¬
brikanten, Prozessoren , Geschäftsleute usw ., also alles Leute , die e§
gewiß sehr nötig haben , den atmen Leuten die diesen zukvmmende
Ware vor der Nase wegzuschirapven. Ern Postassistcnt z . B . erhielt
drei Hemden , e n Bauunternehmer eines, ein Schneidermeister,der selbst solche Waren verkauft , zwei usw . Wir wollen cs vorerst
mit de: Bekanntgabe dieser Fälle bew . nden lassen ; es könnten
noch verschiedene andere angeführt werden . Wenn aber die Herr¬
schaften glauben, sie könnten ei nun genau so weiter machen, wie
sie es mit den Frauen gemacht haben während des Krieges, dann
irren sie sich. Tie heirngckehrten Krieger lassen sich diese Wirt-
.schast n cht 'bieten. Wenn das Bezirksamt unfähig ist oder nicht
« in ' chreiten kann oder will , dann ist e» Pflicht euer höheren Be-
börve , ber durchzufahren . Nächsten Sonntag findet eine öffent »
liche Volksversammlung statt , in oer all diese Tinge
Erörtert iverden sollen. Tie BevöH -rung möge durch einen Massen¬
besuch

'kundtun, daß sie ein Ende dieser elenden Wirtschaft un-
,'bedingt will .

ans alle Wohnungen und Einzelzimmer eutgedehnt. Diese Vor - ' am Werke sind , das auf Grund der politischen Umvaalzung er.
schrift soll vorerst bis 31 . Dezember 1920 Gültigkeit haben . — Die rungene freie K o a l i t i o n L r e ch t der Staaisarbeiter und ^ e-
Einlöiungsfrist für das städt . K r i eg s n o t g e l d soll amten einzu schränken . Tie Versammlung protegiert von
bis 1 . April 1919 verlängert werden. Die hierzu erforderliche vornberein mit aller Entschedenheit gegen jeden offenen oder
Genehmigung des Ministeriums ist inzwischen eingetroffen. versteckten Versuch , für die Staet -arleiter und B«an^ :n

Ausnahmegesetze zu schaffen und erwartet von der Na. c
rsammlung, daß sie geschlossen für d:e volle Gleichberechti!der Partei .

r . Durlach, 7. Febr . Auf die heute abend im Gasthaus zum
„Lamm" stattfindende F r a u e n v e r s a m m l u n g sei nochmals

Rastatt, 8. Febr . Sozialdemokratischer Verein
Tie Genossen und Genossinnen seien nochmals auf d e heute abend
im Rappen stattfindende Mitgliederversammlung hingewiesen ; das
Erscheinen Aller ist Pflichtsache .

k . Obcrgrombach , 7. Febr. Am heutigen Samstag , abends
j/-8 Uhr , findet im „Hirsch"

(Nebenzimmer) eine Mitgliederver¬
sammlung statt , zu der das Erscheinen sämtlicher Genossen , Leser
des Parteibiattes und Anhänger unserer Sache vonnöten ist ; Gen.
Parteisekretär A be l c aus Karlsruhe wird ebenfalls anwesenv
sein. Ter Erfolg bei den Wahlen zu den Nationalbersammlunoen
darf uns nicht rühm lassen , neue Arbeit steht bevor. Bald finden
die Gemeindewahlenstatt ; man hat uns 'bis jetzt in der Gemeinde
nickt so berückfickchgt , wie wir es auf Grund unserer Stärke ver¬
langen können . Schon lange hatten wir Anspruch auf den Ee-
meinderatssitz , der schon vor Ausbruch dos Krieges bei der Bürgcr-
ineisterwahl frei geworden war. Wir werden uns nun bei den
Wahlen das holen , was man uns im guten nicht gab . Aber er¬
reicht kann das Ziel nur werden , wenn alle Genossen auf dem
Pcsten sind, Mitarbeiten. Keiner darf deshalb in der Versammlung
fehlen ; wird mit demselben Eifer gearbeitet wie zu den letzten
Wahlen , dann ist uns um den Erfolg nicht bange .

R .ederbühl , 6 . Febr . Sonntag , 9 . Februar , nachmittags
Va4 Uhr , findet im Gasthaus „Zum Hirsch" hier eine öffent¬
liche Versammlung statt, in der Genosse Müller - Beck
über das neue Deutschland sprechen wird. — Die Genossen und
Genossinnen von h .er und Förch seien ganz besonders auf diele
Versammlung aufmerksam gemacht, es ist eine Pflicht , _daß sie
zahlreich erscheinen und auch sonst unter den Freundeskreisen agi¬
tieren, damit auch diese Versammlung, wie alle bisherigen, gut
besucht wird .

Vorwärts überall! Aus Urloffen wird uns geschrie¬
ben : Wie wir unlängst berichtet haben , hat uniere Vartoi
auch in Urloffen festen Autz gefaßt . Der der Badücheu Natia-
naiwahk waren es 572 Stimmen und bei der Wahl am 18 .
Januar sogar 701 Stimmen, die wir erh

'elten. Um nun die¬
sen Erfolg M Wsgen und zu erweitern , fand am 2 . F -Äruar
in der „Kanone" eine gut besuchte Ber 'ammlunu statt, die
von einem Genossen aus Offenburg geleitet wurde . _ Nach
'chöner sachlicher Aus'prache wurde die Gründung gines sozial¬
demokratischen Vereins be

'
chtossen, e?i zeichneten sich sofort eine

recht stattliche Anzahl Genossen in die aufgelegte Gründunris -
lisie ein. Sodann wurde ein Vorstand gewählt und die ivch-
ters Leitung des Verems :n die Hände des belwährterr Ge¬
nassen Ignaz Scheider gelegt . Ter Verem wird bald
eine ziemlich große Mftgliederzahl au 'weisen. Wie wir noch
hören , werden sich die Genossen in Apvenweier ebenfalls
organisieren oder zum mindesten dem Urloffener Verein bei¬
treten .

Versammlung ,
aller Staatsbürger eintritt .

"

Nat onal-
gung

„In Betreff Forderung auf Gewährung e
'ner n o chma l i g e n

Teuerungszulage an alle Arbeiter und B .amten gut nch
' • mit der Erklärung der Regierung zunächst zu.

sammlung erblickt :n der Ablehnung dieser gereckten Forderung eine
unbegründete Maßnabme und erwartet von der Reg elung eine
nochmalige , eingehende Prüfung und alsbaldge Regelung d :eier

s Angelegenheit . Tie Versammlung gibt ferner de: Erwartung
! Ausdruck, daß der eingercichte L o h n t a ri s in kürzeiter ^Zeit zum
Gegenstand von Verhandlungen gewallt wird und die oorrerung
der Beamten auf e:ne zeitgemäße Regelung des Gehalts» und Be»

flu « Ser Stadt .
* Karlsruhe » 8 . Februar .

Gisenbabner -Ver '
ammlunst .

Dem Ruf des Verbandes des süddeutschen Verkehrspersanalszu einer Prote >tvemammtung im Apollosaal batten eine große An
zahl Euenoaoner aller Parteiricktungen Folge geleistet , soürß der^ aal

^
uberrull . wurde, e :n verebtes Zeichen dafür , daß alles Trebenund S ckwenden der b>«ntrumspresse in dem Streit mit dem Abgeordneen Weiß mann über das Koalitionsrecht der Staatsarvester und - Beamten nicht das Vertrauen erwecken tonnte, daßvon den bürgerlichen Parteien die Frage ohne „ Truck " in ge-

wunsckster Weise er.-rdigt würd ' . Die Versammlung wurde eröffnetvon dem Vorstand des Verbandes süddeutscher VerkebrS -
kehrspersonals, Bsirkle .

^

.
Reß G -ruleiwr Schneider führte u . a. aus : Es sind heute schonwnder Kräfte nrt Werk , das Koaliilonsreckt , das die volit '. iche Um.

Walzung geörccht bat , einzusckwänken. Die Staattarbeiter werden
“im uf;

te: aDen limständen ihre Errungenschaften festkalten
(Bravo I ) und gegen jeden Versuch , daran zu rütteln , von vorn¬
herein Protest entlegen . Gaule te: Schneider Referent : Es ist nicht
lmsere Aufgare, uns :n den politi

'
chen Wirbelsturm einzuml' chen .Eine neue

^
Aera ist heraufgeftiegen. Tie Frag n , da uns heute

zusammenrühren, sind Fragen des neuen Rechts , des gleichen
Rechtes aller. Tie eilte Regerung hat auch verschiedene Anläufe
gemacht, hier zu beffern , ist aber nie über die Anläufe hinausge-
lammen. Die Koalitionsbeschränkung war ein AuSnahmer-cht
nach dem Grund -atz : Wer Knecht ist , soll Knecht bleiben . Von der
neuen Aera durste kn an anderes erwarten, und waS geschah ? —
80 Tage nach der Revolution, 24 Tage nach der Nationalversamm¬
lung hat die Versassungsromm-ssion mit II g gen 9 Stimmen den
Regierungsentwurr in § 17 der Verfassung geändert, indem sie den
Passus : insbesondere den Slaatsarbcitern , strick, und dafür einen
neuen Absatz hinzurügte: „Näkeres soll durch ein Gesetz bestimmt
werden .

" Dollen die bürgerlichen Parteien ihren Versprechungen
in Wahlaufrufen und Programmen aus dem Wege gehen ? — War
alle ? nur Phrase und Stimmenfang ? — Die Antwort darauf wird
das Abstimmungsre' ultat im Plenum der Nationalversammlung
'ein . Wir laßen uns das KockliticnSreLt nickst rauben , und wenn
es nicht anders geht, werden wir es uns erkämpfen . Außer dem
unbedingten KoalitonSreckt verlangen wir : das Tarifver¬
tragsrecht . Am 16 . Januar bereits wurde der Entwurf eines
Tarifvertrages der Regierung eingerrickst. Wir haben bis heute
noch keine Entscheidung . Andere Staaten sind schon viel weiter
Wir verlangen ferner Kammern, wo Arbeiter und Angestellte
öffentlich rechtlich vertreten sind, es darf te :ne besondere Beamten-
lkammern geben . Wir denken uns e wo Bezirkskamwern mit 'be¬
sonderen Abteilungen für Beamte und Arbeiter, che sich zusammen,
setzen aufgrund des allgemeinen gleichen direlten Wahlrechts .
Ferner fordern wir mit aller Entschiedenheit die Auszahlung der ,
einmaligen Teuerungszulage . Wir erklären zugle ck,
daß die Mannkeiwer Resolution in dieser Frage ohne Vorwitzen j
der leitenden Personen des Verbandes gefaßt wurde. Ferner ist
die Forderung der Kriegsteilnehmer auf Nachzahlung der ein»
maßgen Teuerungszulage vom September vorigen Jahres wieder
abgelehnt worden . Wir geben uns damit nicht zufrieden. ,

Die Veriammlung nahm hierauf folgende zwei Ent > chIee -

Aus dem Stadtrat von Offenburg.
r . Offenburg, 1 . Febr. In der S t a d t r a iS f itzung vom

29. Januar wurde beschlossen , die W c i n v e rste i g erun g des
St . Andreas-Ho

'pitalfonds ausjallen zu lassen und den Wein zum
Anschlag an hiesige Einwohner und Wirte abzugeoen , da eine Ver -
stcrgerung in ô .ge der Riastvreise des Landespreisamtes zwecklos
wäre. — In der Erwerbslosenfürsorge wurde entspre¬
chend der gesetzlich - n Verordnung beschlossen , danach beträgt da»
Tagegeld für Offenburg (Ortsklasse C) 1 . für männliche Per¬
sonen a) tater 2i Jaaren 4 <M . b ) über 16 b s zu 21 Jahren 3 A ,
c) über 14 bis 16 Jabren 2 JC ; 2. weibliche Personen a ) über
21 Jahren 2,50 M, b ) über 16 bis zu 21 Jahren 2 <M, c ) über
14 bis zu 16 Jahren 1,75 X Tie Familienzu

'
chläge betragen für

a ) die Ehefrau 1,25 Jt , b ) die Kinder oder sonstige untcrstützungs-
berechtigte Angehörige 1 M . — Die Taglöhne der städt .
Notstandsarbeiter werden mit Wirkung vom nächsten
Zabtrag ab reu ' est -' e

'
etzt wie wlgt : 3 50—4,50 Ä für ledige Ar¬

beiter von 16—21 Jahren , 5,50 A für ledige Arbeiter über 21
Jahren , 6 A für verheiratete Arbeiter. Verhc ratete mit Kindern
sollen eine Zu .aae von 70 -z für jedes Kind erkalten. Taglobn und
Kinderzulage zusammen dür' en aber 8 A täglich nicht übersteigen .
— Ter städtische Bauhof im Schleiergrün ist zu klein und
zu weit von der Staatsbahn entfernt, deshalb schlägt das Tiesbau-
amt vor . den neuen städtischen Bauhof am Ochsenstcg anzulegen.
Für das alte Gelände haben sich bereits Käufer gefunden. Fabri¬
kant Bilfinger wstl den Teil erwerben, worauf bereits seine
Lagerhalle steht, und Gerbererbesitzer Walz will zur Erweiterung
seiner Fabrikanlagen den andern Teil kaufen. Tie Kausbeding -
iingen werden demnächst dem Vürgerausschutz zugehen ; da der
ktadtrat mit dem Verkauf de» Geländes grundsätzlich einvcrstan -
>en ist. — Te Erhöhung oer Gc>s « und Strompreise
Ist mit Rücksicht aus die außerordentlich gesteigerten Kohlenpreise ,
llrckeitslöhne, Teuerungszulagert usw. unumgänglich notwendig .
Damit wird sich der Bürgerausschuß demnächst zu befassen haben .
Lorgeschlaegn ist die Erböhung von 47 H auf 55 -Z pro Kwsld.
Lichtstrom, von 23 auf 30 pro Kwstd. Kraftstrom, sow

'
e von

20 »5 aus 30 ^ vro Köm . Gas . — Dem Antrag des Arbeiterrate »,
saß sämtliche Büsten und Bilder vormals regierender Fürsten aus Die Veriammlung nahm hierauf folgende zwei Entscyrre » Kolosseum. Das neue Programm für die -rste Hälfte deS
den städt. Diensträumen umgehend zu ent -ernen sind, wird nicht ßungen an : Monat Februar wird^ allgemein beifällig ausgenommen. ES ist
entsprochen . — Die Erwerbung deS Dreifußschens „De am 7. Februar 1919 im Saale des „Apollo" tagende, von reich an akrobatischen Spezialitäten und ulkigen und unterhaltenden
Dauses Kornstraße 1 soll dem Bürgerausschuß nochmals emp- allen K .tteaorien sehr zahlreich besuchte Eilenbcrbnervcriammlung, s Szenen. Ter Raummangel verbiete ! uns , diesmal die Nnm-
foblen werden , da die Eigentümer den Kaufpreis auf 36 990 A er - nimmt Stellung zu den in Bezug auf 'ws ^Koalitiontrechi drr . mern im einzelnen zu würdigen und wollen nur so viel sagen,
mäßigt haben und ein Ankauf des Gasthau'es zur „ Lonne" vorerst StaatSarbeiter und Beamten erfolgten Pretzeäuherungen und be - s daß wir das Programm zu den besten zählen , bas bis jetzt auf der
>n:Lt in Frage stammen kann . — Die ortspolizeilicke Vorschrift über schließt nach eingeöender Aussprache folgendes : Die Versammlung bV ' r ' ete '"übne ae -ewt wurde. Auch daS Publikum würdigt
Len Meldezwang von freien Mietwohnungen wird,bat die Ueberzeugung gewonnen . Laß bereits reaktionäre Kräfte . dasselbe durch allabepdlichen . überaus zahlreichen Besuch.

förderungsveyhältnitzes sowie Emführung von Beamtenausschüflen,
in Bälde zur TurL ' ührung kommt.

"
_

In der Diskussion ging E ienLahmekretar Ulker auf dir
Lage der Beamten ein . Er forderte den endlichen Zusammenschluß
aller Lrgcnnrsationen der Staatsbeamten und Staatsarbeiier in
Baden zu einem Kartell . Tann ergriff auch der iozialdem.
Abg. Weißmann d-rs Wort und rechtfert .gte seine Aeußerung über
die Haltung des Zentrums und der Tenokrctie :n der ^rage des
Koilitionkrecküs der Arbiter , die er neulich in de- Periamm .ung
des sozialdemokratischen Vereins gemacht hatte. Er ,agte : Wir -
werden versuchen , den Zusatz zum § 17a im Plenum der National.
Versammlung wieder herauSzubclcmmen, d . h . ihn im Sinne der
Recherungsvorlaae nmzuändern . Weiter sprachen noch oer Abge-
ordnele Zieqelinaier (Z . I , der Abg. Cöring (Dem. ) und oer AbK
Ammann ( Z . ) . _

Beiertheim. Am Sonntag , 2 . Februar , hielt der hiesige Ar¬
beitergesangverein seine Eeneralver 'ammlung ab , d : e sehr
gut besucht war. Tor E 'ntrftt in die Tagewrdnung gedachte der
Vorsitzende Größer der gefallenen und infolge des Krieges ge¬
storbenen Mitglieder in ehrenden Worten und forderte die Anwesen ,
den auf , zu Ehren d eser Mitglieder sich von ihren Sitzen zu er¬
heben . Tie Tagesordnung war nach so langer Zeit e :ne sebr re ' ch-
haltige . Als Vorsitzender wurde Gen. Grätzer , als Sänger .
Vorstand Gen. Huber , Gen. E b e r l e als Kassier und Gen. Otto

. Heckle gewählt . Nach Abwicklung der Tageso'dnung forderte
j der Vorsitzende auf, alles daran zu setzen , um den Verein in jeder
I Beziehung weiter auszubauen und schloß mit einem kräftigen
Sängerbock d .e sehr imposante erste Generalversammlung nach so
langer Ze t.

Nun noch einige Worte an die h'
esige Arbe :ter ''ckait und ganz

besonders an die freieroanisierte. Im Jahre 1906 wurde der
Hiesige Arbei erge'angverein „Freiheit " gegründet und eS wurde
erwartet , daß sich die hiesige Arbeiterschaft von den bürgerlichen
Vereinen lostrennen würde. Aber leider gelchch die - trotz aller
Agitation nickt. Nun , nachdem der große Krieg für unS erledigt ,
ist und die Revolution alles morsche hinwegfegte , hallen wir die
Hoffnung, daß jetzt wenigstens di« freiorganifierten Arbeiter, di«
rwch in den bürgerlichen Vereinen sitzen , d e alten Träumereien '
hinwegfegen würde . Aber auch das ist biz auf den heutigen Tag
nickt geschehen. Es wundert einen beinabe , daß sie noch wissen,
was sie an den Wab' en zu tun haben . ES ist unbegreiflich , we
ein freiorgamisiert sein wollender Arbeiter ein fo 'cheS Verhalten
entschuldigen will . Wißt ihr nickt, daß das Bürgertum immer
noch zum größten Teil monarchisch gesinnt ist und euch um die
Frückte der Revolution bringen will . Lest doch die Bettckke über
die Nationalversammlung, die euch die Augen öffnen . Es wäre
jetzt Zeit, daß sich alle Arbeiter denen anschließen , die sckon jahre¬
lang für sie gökämpft und ihnen die Kastanien aus dem Feuer
geholt haben . Das wäre wahrlick nicht zu viel verlangt. Also
hinein in die Reihen der Arbe.tersänger. Jedes Mitglied nimm'
Aufnahmen entgegen .

Eärtnerverfammlung . Mittwoch abend fand im „ Apollo" ein«
Versammlung des Verbandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter
statt . Gaule .ter Fuck -s (Franffurt ) entwickelte in großen Zügen
das Programm des Verbandes zur Besserstellung und Hebung deS
Berufes . Neben den allgemeinen sozialen Forderungen sind dies
vor allem Bekämpfung der Lehrl'ngszückterei , Abschaffung deS
Kost - und LogiS-manges usw . Tie Hauvtsrage ist augenblicklich die
Regelung des ArbetzSzcii und der Lchnfrvge . Bereits in e :ner
großen Zahl von Städten gelang es der Organisation , unter Zu¬
grundelage der neuen Verhältnisse sehr günstige Lchiitarif« m : t den
Arbeitgebern abzuschchießen . Tiefe Bestrebungen der Verbands¬
leitung müssen aber auch von den Kollegen durch Beitritt in unferr
Organisation tatkräftig unterstützt werden. Es davs in dieser Zeit
keinen unorganisietten Kollegen mehr geben . Für Karlsruhe wer.
den gcgenivärtig Tarisverbandlungen vorbereitet . Eine Anzahl
Freunde neu ausgenommen. Tie nächste Ter '

ammlung findet
Mittwoch , 19 . Febr., pünktlich 8 Uhr ab nd"

, im Nebenz mmer des
. Apollo"

, Marienjtratze 16 , statt . Tie Kollegen Schnepf ,
Schützenstraße 66, 3. St ., und Bühl er , Bernhardstraße 6, H. 4,
erteilen gern Auskunft.

Versammlung der erwerbslosen Techniker. Der Bund der
techn . und industr. Beamten, der Teut '

cke Techniker-Verband und
der Deutsche Werkmeister -Verband veranstaltete am letzten Freitag
eine Versammlung der stellenlosen Techniker der Stadt Karlrsube,
die vollzähklig erschienen waren. Der Vorsitzende des Kartells,
Herr Ing . Kiefer, behandelte in recht ausführlichem -Kstündigem
Referat die Frage der stellenlosen Techniker und die Liga nisation .
De: Redner führte u . a . aus . daß cs den von ihm verlretenen
Teckniker-Eewerkschaften durch ihre straffe gewerk

'
ckaftliche Organi.

ätion schon sehr oft gelungen ist , große wirtschaftliche Vorteile für '
die deutsche Technikerlchaft zu erringen. Das Kartell zählt heute
m Deutschland weit über 200 000 Mitglieder und der gewaltige
Zustrom aus allen Techn ker- und Werlmeistevkreisen ze gt, daß der
gewerkschaftliche Grundgedanke dieser Verbände der richtige ist.

Auch Herr Schneider vom D J .V . und Herr Kling vom Deut.
chen Werkmeisterverband betonten in der anschließenden Dis¬
kussion die Notwendigkeit des Amchluf

'es an d e Fachverbänte.
Die viele erfolgreickie und sachgemäße intensive Arbeit , i>e Herr
Krüger, de : dem Erwerb-Iosen-Ausschuß als Vertreter der tech-
r iscken Angestellten angehört, für d :S Dobl der st llenlosen Kol¬
legen und seine Tät g '

e .t zur Arbeitsbeschaffung und ArbeilZmög -
lickkeit schon getan hat . fanden bei allen Anwesenden ihre g . rechte
Würdigung. Es wurde ihm dann auch von allen Seiten der Tank
ausgesprochen . Gegen 10 Uhr wurde die sehr interessante und lehr ,
reiche Versammlung geschlossen .

Konzerthaus. Am Lonntag , 9. Febr . , findet eine Aufführung
von „Csardasfürstin" statt . Diese Operette, die im Sommer 1917,
mit durchschlagendem Erfolge hier zum erstenmal ausgeführt, wird
wohl auch diesmal ihre alte Anziehungskraft bewe lcn . Die Ope¬
rette ist von Herrn Otto Hans Norden neu einstudiert worden .

*



Nr. 33. SamStqg den 8. Februar 1919. Teile !k.
Freie Jugend (Arbeiterjugend ) . Morgen. Sonntag, fin¬

det Sie erite Landerung :n freien Jahre statt . Biet ist das
Ho ); bocktal, Abfahrt 6 Uhr 31 Min. vom Atbtalbaönhof . Tie
Lfillnehmer werden er

'
ucht , sich um x/\ i Uhr am Bahnhof

der AlbtalLahn einzufinden , auch sollen Sportgeräte mitge-
, bracht werden. Führer ist Jugendgen. Heipeler.

Ersendechnertod. Im Rang
'
erdahichof wurde der Rotten-

fülMr Baumgartner aus Neuthard beim Reinigen
einer Weiche von einem abgelassenen Eiienbahnwaqen über¬
fahren und -'o 'chrrer verletzt , daß er nach der Verbringungins Krankenhaus starb.

Zur Berufsberatung für Mädchen. Auf da? Ausschrckben der
Frauenarbe

'
-sichule des Bad Frauenvereins zur Hebung der Bil¬

dung und Erwerbs' ähigteit des weiblichen EesAeckts im Anzeigen-
tcil sei auwerk 'am gemacht . Tie Frauenarbeiisschule bietet den
schulentlassenen Mädchen mehrere echt weibliche Berufs -

. ausbildungen und gibt Töchtern aller Stände Gelegenheit
zur Anewnurg nütz ' i^ er Kenn n'sse und Fertigte ten in den Hand¬
arbeiten, die daS alltägliche Leben von jeder Frau für das HauSfordert.

3iiieritfllioiioler SWlisteiikmgketz.
WTB . Bern , 6. Feer . Am Schlüsse der gestrigen Vormit.agS-

fitzung der internatonalen Sozialistenkonferenzwurde die Reso¬lution über den Völkerbund mit den von den verschiedenenRednern beantragten Abänderungsvorschlägen und Zusatzanträgen
Angenommen . In Anbetracht des Grundsatzes , „ keine M norität
zuzulassen , wenn nicht auch die Majoritä : anwesend sei, wird der
amerikanischen Minderheit die Zulassung zum Kongreß 1
verweigert .

Die Nachm '
ttagssihung begann mit der Eröffnung der Er¬

örterungen üb er die Gebietsfrage .
Mistral (Frankreich) legte eine Entschließung vor, die u. a.fordert: 1 . Selbstbestimirnmgsrecht der Völker , 2 In umstrit enenGebieten Entsche düng über ibre Zug< 5ör g' eit durch Volksabstim -> fltur.g unter Aufsicht des Völkerbundes . 3. Das Recht der Inter¬nationale wird gesichert durch ein vom Völkerbunde ausgearbeiieles !tenb verbürg es Mindestmaß von Rechten 4. Be : Neubildung von jStaaten oder Neuangliederung von schon bestebenden Staaten , jSicherung ihrer w '

rtschastlicken und Lebensinteregen auf Handelund Verkehr . 5. Grenzabänderung auf Wunsch von Völkern oderVolkstcilen nach vorhergehender Selbstbest 'mmung oder Entschei¬
dung . 6 . Schutz der Bevölkerung von abhängigen Staaten . Kolo¬nial- und Schutzgebieten und Schärfung von Einrichtungen, diederen Emgeborenenbevölkerung möglichst rasch zur staatlchenSelbstbestimmung en wickelt . Die Konferenz widerspricht demVersuch, die '

e Grundsätze zu verfälschen und verwirft deshalb 1 . ,das Recht des Siegers auf Beute und alle Bündnisverträge, d eihm gestatten, durch seinen Eintritt in den Krieg einen Gebiets¬
zuwachs au - Kosten fremder Völker zu suck-en. 2 . Die Festsetzung |von Grenzen nach strategischen Gesichtsvunkten . 3. D '

e gewaltsame ;oder verschsteiere Annexion aus Grund sogenannter historischer An - 1

spräche oder angeblich wirtschaftlicher Notwendigkeiten . 4 . Schaf¬
fung von vollende .en Tatsachen durch vorgre sende Besetzung strit -
t .ger Gebiete mit Heeresmacht. 5 . Schaffung von Gebieten wirt-
ichafilichen Einflusses.

Die Konferenz fordert die Proletarier aller Länder aus , mit
allen Kräiten auf ihre Reglerungen Einfluß auszuüben, um ihre
Grundsätze beim Ab '

chlutz de » kommenden Friedens zur Geltung
zu bringen und dlesen damit zu e nem dauernden zu gestalten .

Es wurden zwei Entschließungen der deutschen
Mehrheitsdelegierten verlesen . Diejenige über die
Staatszugehörigkeit lautet : „Die deutsche Soz aldemo -
Iralie west die Entscheidung über die zukünftige staatliche
Zugehörigkeit Elsaß - Lothringens dem freien Be¬
sch uß seiner Bevölkerung zu, die vor Ausbruch des Krieges im
Lande ansässig war . Sie w .ll die friedlichen Beziehungen zu dem
französischen Bolle zu dauernden gestalten , d e der zu erwartende
Völkerbund durch die unbeeinflußte Entscheidung der elsaß - lohlrin-
gischrn Bevölkerung schaffen wird."

Die Entschließung über d e Zurückweisung französischer im¬
perialistischer Absich .en auf d s Saargcbiet, die Pfalz und das
linke Rhe nufer lautet :

„Die Absichten der französischen Imperialisten auf Abschlit-
trrung deutscher Volkstei . e vom großen Körper der gesamten
Nation, d e die Abtrennung des SaargebieteS, der Pfalz und des
linken Nheinusers zur Folge hätte» , weisen die deutschen Sozial¬
demokraten mit aller Schärfe zurück. Jede Abtrennung der Ge-
b ete vom Deutschen Reiche, jede poli isch oder wirtschaftlich durch
den Friedensvertrag erzwungene Sonderstellung wäre unverein¬
bar m t dem Selbstbestimmungsrecht des deutschen Bastes. Sie
würden seine Lebensinteressen verletzen , e ne A .mosphäre des
Haffes schaffen und damit den Keim zu neuen Kriegen lege» und
dShalb unvereinbar sein mit dem Rechtsfr eben und mit den
Grundsätzen des zu grünvenden Völkerbundes ."

Ztandesbuchauszüge der Ätadt Karlsruhe.
Geburten . Gertrud Berta , V Karl Wolf, Wagenführer,,

loh ^ nr ! AnGn . V. L"d . Klein , Wirt . *
Eheschließungen . Herm. Grernmelmwer von Berghaufen , |

, Schubmacker allda, mit Julie Brecht von Svöck. Lorenz ^
B.'ömeke .

von Scberfede. Lekonomie-Verw. hier , mit Luise Sckoltmüller bonj
bier. Karl Jcos von hier , Maler hi . r , mit Maria Wolf von Wörsck »
wester . Sinron Ehrenbögen von Togern , Siebmacher hier , mitz
Anna Ad 'er von hier. Gottlob Schaufele von Hofen , Bäcker hier,
mit Karoline Franz von Kirkel -Ncuhäu 'el . Wilhelm Jasper von

- b .
'er , Masch .-Techmkcr hier, mit Hilda Sckaller von hier. Peler

Scbnrpf von b er . Schreiner h er, mit Amalie R.o '
cnfelder von hier.

Wilhelm Eichsteller von Tcutsckneureut. Maler hier , mit Emilie
Rudloff von Mannheim . — 4. Febr. : Samuel Sticbel von KonSh
Gold ' chnsted hier, m t Rnchel gen . Regina Alpcrn von Snvatiir.
Luaian Adrion von Straßburg , Installateur hier , mit Irma Cchä»
fer von Molkau . Paul Glasstetter von hier. ArchilcSt hier, mit
Mara . Wittmann von hier. Emil Diet '

chc von her , Arbeiter hier,mit Christine Raifer von Brsigheim. Rich. Reff von We '
ngarten,Telegr. Ä '

sist . her , mst Elsa Lißmann von Riga. Adolf Schleifer
von hier, Maschincnarbeiter hier , mit Frida Früh von SaSback.

Todesfälle. Karo! . Bräuninger . al : 53 I , Ehefrau von Adolf
Bräuninger . Oberlehrer . Karl Kilian, Rcchn -Rat a . D .. ledg,alt 57 I . Hilda , alt 15 I ., V Bernhard Steuerer , Oberpostschaff-ncr . Rosa Ebert , alt 14 I .

Letzte Nachrichten .
Trusiprumentcreirn in CaarbrÄcken und Stratzbnrg.
In Saarbrücken und in Straßburg haben 2 franMöche

RegiiNlenter grmeutetrt. Auf die'e Tatsache und andere TeZ-
organfiationen im französischen Heere sind die Bemühungen
der Fe' nde zurückzuiühren , den Abschluß Les Präliminar¬
friedens möglichst zu beschleunigen. _ _ __

Spcrrtakus '.untriebe .
WTB. Bremen , 8 . Febr. Börmans Büro meldet : Bis¬

lang haben die Reröerung- truppen zehn schwere Maschsnengo-
webre und neun leichte, eine Feldkanone und eine Anzahl von
Infanterie» und Seitengewehren erbeutet . Tie Derlusstje der
Negierungk'trupxen betragen bei der dritten Landes-Schützen-
b 'ögade 7 Tote und 27 Verwundete, be' der Matroienkrigad?
8 Tote und 11 Verwundete.- beim Freikorps Caipari 4 Tote
und 19 Verwundete, im ganzen 19 Tote , 47 Verwundete.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,Au» der Stadt und Lebte Nackrickten Hermann Kabel ; für Badiich«Politik, Au? der Partei , Kommunales, Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich«in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

VereingLnreiger.
Deutscher Arbei' er-Stenographen -Bund „System ArendS"

, Zahl»!
"

stelle Karlsruhe . Morgen Sonntag nachm, ö Uhr Zusammen¬kunft der Schriltgenoffen im Bereinslokal in der „Palme",,Lessingstraße, wozu alle Schriftgenoffen freund ichst eingeladenwerde». 1ü?2 Ter Vorstand .Beiertheim. (Sozialdemokratischer Verein.) Samstag abend
Vt8 Uhr Mitgl edervcrsammlung im „Beicrtheimer Hof".
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht jedes Par¬
teigenossen . zu erscheinen . Auch die Volksfreundleser sind
freundlichst eingeladen. 1069,Bulach . (Freie Turnerschaft.) Am Sonntag , den 9 Februar)
nachmittags 3 Uhr, findet im Saale zur „Traube" unsere'
Generalversammlung statt, wozu w 'r unsere verekrlichen̂
Mitglieder mit dem Ersuchen um zahlreiche? und pünktliches
Erscheinen höflichst einladen. 1063 Ter Turnrat .

HagSfr'd. (Freie Turnerschaft > Sonntag . 9. Februar , nachmit-,
tags Va3 Uhr , Generalversammlung . Wegen Wichtigkeit der;Tagesordnung bittet um pünktlicher und vollzähliges Er«
scheinen 1047 Ter Vorstand .Muggensturm . (Sozialdemokrat scher Verein.) Heu e Samslag,abend 8 Uhr im Gasthaus zur „Krone" Mitg'iederverfamm »
lung . Um vollzähliges Erscheinen ersucht Ter Vorstand .^

Karlsrube , 24. Januar 1919.
In Sacken

Hermann Jung , Schlosser , hier,Kaiserstr. 13/15. Pr .-Kl.
gegen

Heinrich Sauer , Geschä ' tssübrer
und Stadtrat , hier, Winter-
straße 20. Be ch .

wegen Beleidigung.
Vergleich .

Herr Jung erklärt , daß er an
tz- m von Herrn Sauer gerügten
Vorfall in der Aibeitslosenver-
scmmlung vom 11 . d M. n
keiner Weile beteiligt, jedenfalls
die Borgänee nicht veranlaßt
oder untersi-' ^ t hat.

Nach di f« - Erklärung be¬
dauert Herr Sauer den dies¬
bezüglichen Inhalt des i

'rag-
licke» Artikels im Bo . ksfteund
dom 13. d M. und nimmt die
Beb -uvtung. daß er sickere Be¬
weis in Händen hätte al » halt¬
los zurück.

Ti ft Erklärung soll auf Kosten
des Billigten einmal an gleicherStelle im BolkSireund und So«
z

'
alistiichen R. epnblik erscheinen .

ock«n» Rllsos. XoLmpkasienIsistsoV " BlillllSiPy Wllilulill . be It sogar in verzweife ' tenMWWWWMWiWWWM-^ WWk Fä ' lon mit o ft nberra ^ch <>n3em
M folg fii» hautblldende s hmerz- und juckreizsti ' len ' ie „ Vater
Ehilipp -Salbe ". Preist .SO u 3 50M. ; erhält ich in Ap >theken .Pan hüte .‘■

'eh vorNa hihmunren und bestelle wo nicht er ältlich ,direkt Hei Tatoieii - Lahoraloriniii . Szittkohineii - Rnnii/iten 7 . ,,w

Literndie aus der Kirche ausgetreten sind, werde»
frfirfliijiöffii Rkligl

'
oilsuntkrri -Iit

aufmerksam gemacht . Jeden Samstag :i —5 Uhr Lindcnschule
(Kriegstraßel. Anmeldung daselbst , Zimmer 13, vor 3 Uhr.

Wer heiraten will.
der lese die beiden Bticher
„ YoUseniigg des Lebens

ln der Ehe “
v. derFrauenär ; tin Pr . med.
Stockham u. , .ltnch Uber
die Ehe“ v. Dr . med. Lewis .
ReUe Bändezus. statt 6 M k
nr.r 8 Mk. 6512
Buchversand Elsner

Stuttgart Nr . A4» Sobloutr . 57 B.

Galerie Moos
Karlsruhe i. Baden .

Kaigerstra ^se 187 J .
36 . Sonder -Ausstelfung
25. Januar bis 15. Februar .

R. Schlichten
W. Zabotin

Täsrlich von 10—6 Uhr
Sonntags von 11 — 1 und von

2 - 4 Uhr . 752

0. m . iüalter
Maler- und Taveziergeschäft

Durlacherstr . 31 §
tmvne '^^ sich zur Ausführungaller ei icklägi en Arbeiten

RöbenMhlen
(stark gebmit) zw verka iien.

Bertreier :
I . fröhlich . Mechaniker

Dur lack , Wilhelinstratze 8.

Miiblliiii -rlMeil
in allen Größen zu haben in

Zöemtrauhs
An - u . Dkrkaufqeschält

Kroneustraste sm

LMMeitsstiefel
mit Lederbesatz gibt an
Minderbemittelte zu herab -
acfrtzten Preisen ab 5798
SchuhflilkereiSlld. Naueilo.

Waldstraße I » .
Geöffnet von 8— ' /« I Uhr und
_ Vj3— 6 Uhr

3ii Dfräauffn !
Eine we ng gebrauchte , gut er¬
haltene FeldschiniedemitLedec -
blaseüalk bei Ludwig Bull ,
Forinermeister, Bulach , Hauvt-
straße 84. »57

selbst !

Jeder zerr ssene Schuh Und Stiefel wird mit

„ Schahbalsam Fix “ (gesetzl.
ge ch .)wieder gebrauchsfä ’' i?. Hie Reparaturen am Schuhwerk kann jeder selbstdurch Auikitten von Sohlen . Riester usw. ohne N' aht und Nagel uuslühren.„Schuhbasan Fix." ist tausendfach praktisch erprobt und garantierthaltbar nud wasserdicht . Zu haoei in den untenstebenuen Ver-ka ifsstellen. Dose mit Gebrauchsanweisung Alk. l . Ju .P . liVolIF Sl Cie . , chem - techn . Fabrikate , Karlsruhe , Tel . 1667.

.Hus
deutscher Riesenscheck, groß und
stark, weiblich Mk . &.».

Leimofen
mit Robr Mk . 40 .

Ofenrohr
1 Partie bereits neue Mk . 50 .

Nachttische
4 Stück, oanz neue. nußb . saubere
Arbeit, zusammen Mk . 180 .

Hol » el
1 Partie gebrauchte Fasson» und
andere Hobel Mk . 23 .

Obstftestell
großes , fast neu , Mk . . L0 .

Firmenschild
eiserner Mk . 13 . 1054

1 Partie

Bimssteine
gibt billig ab
Essenweinste. 34III . St . rechts.

tanj -llntfrriiljt:
Meinen Schülern zutz

gest.KenntniSnabine . daß!
am « I . Februar /
abends 8 Uhr , Lee
-reue KnrS im Gast«'

haus „ Zur Rose " , Kaiserplatz, ,
beginnt. Anmeldungen löiineu
noch daielbst DenStag und ,
Freitag ab 7V, Uhr erfolgen .

Hochachtend 93)
Alfred Traukmann,Overettentenor

und Lehrer der Tanzkunst .

Ick kaufe alte abgespielte

PhtUMökWcheii
A . Rabus . 609

Tiirlach . KiliS 'eldstraße 12 .

Z »r verkaufen
^ eij . Küchenherd , 1 Küchenbocker.r Kovierpreiie, 5 eiü Brttstänrn

Svrungftdern beina e neu .TlobuS, 3 Kohlenfüll r̂. 2Null- z Svaldjen , z Büzel -
^ en f. g ifcven , 8 kg Wagen-Ott, eine Partie Noten. 4 gebr.^ lahlbügeleisen . ein Partett »
Muaber und vermiedenes .^ Ugarreusir . L7 » 2. Hth , 111,bji Karl Kreis-

Drogen u. Koloniale .
Baum >T. . Wer ’

erp atz 27
Kertsch , Dax . . Federbaehstr .
Dämmert X . Sc Q 'zenstr . 82
Dehn Jul ., Zähringerstrasse
Bill iger Kaiser-Allee 63
Fitterer F., Amalienstr . 49
Hefheinz M.. Luisenstr 8
HufererX . . Kaiser - Allee 115
Hol/, » arth 6 ., Rheinstr . 83
Homburger X. J ., Kronenstr .
Jakob . Lndw - Wilhelmstr . 8
Jost Gebr . Xachf., Zährgerstr .
Kocher W.. Gartenstadt

yerkaufssteüen in Karlsruhes
Schuh - u. LBderarHilsIKolonialwaren

Rothwei er Heinrich ,
engros u. detail . Kronenstr .

Aniaun Pli ., Ru,Jo fstr 15
Bach A . , Ma * .enstrass ^ 9.3
Burger H ., Grenzstrasse 13
BnrkardJ , RQppurrerstr . 991
Dreister A ., Brauerstrasse l .j
tey Gg., Georg - Frie &rstr . 2
Fischer ß ., Allmendstrasse
Glutscii , W.- Neureuth
Hanselmann , Marie - Alex.-St .
Heid € .. Fois 'strasse 55
Heinz Ch . , T .- Neureuth

Mu -sierK . Wwe . . Winterstr . 8 Jäger Kranz , Steinstr . 10Oser K., Waldstrasse ö
Reirer £ . , Draisstrasse 12
Roth Carl . Herrenstrasse

KnSrzer h' . . Goethestr . 22
Mangold . Sinnerstrasse 13
Man. bxcher , Waldhornstr . 53Scnu pf, Georg -Friedrstr . 18 Mot « M . . W,-XeureuthStraus » Ä . , Hardstrasse 21 , Milller Th , Morgenstr, 81

Tscherning , Amalienstr . 19
Wagner £., Leooo'dstr. 11
Welz Th., Kurvenstrasse
Zieg er P., Lammstr. 12

Müsste A ., Duriacher -Allee 2!
Kemuann . Kaiser - Allee 35
Schnurr £ ., Karistr . 120
Stähle t>'„ Angartenstr . 55

Beckmann , Kaiserallee 53
Drätzler A ., Ostendstr. 10
Haller Gn., Kaiserstr . 60
Huber Fr . , Bernha -dstr 9
J ' hmann F. . Amalienstr . 18
Kleiiihaiis M, Kö nerstr . 88
Klottee B. , Kronenstr. 25
I, ew - Hiilzle, Kaiserstr . 137
Müller E, . Waldstr . 45
Kümmele F., Marienstr. 51
Silberberg A . , Kaiserstr . 122
Stern H ». Kar!- Frie richstr .,Weber Job ., Rheinstr. 34
Zink F., Kaiserstr . 162

Curl ich
Etzel Fr , Ürötzingerstr .Forsch „er , Amalienstr.h' al . enoacn , Fiiedrichstr .Kretz , Schuhart . Haupstr . 33
Peter Aug „ Adler-DrogerieSchae 'er . Blume idrogerie
Stiebei . Schuhart . , Hanpstr .8
Vogel Pani , » ntrahlrogerie

Photographie -
Porfräf -Posikarten
liefert rasch und billig

Photo -Atalier 1056

Sohweits ,
Belfortsirasse Nr. 10.

FernaB 1346 .
Eigene Vergrößerung *-

Werkstätte .

Knstr, Mrssläg , Blei,
3inft , ZiM , Mel ,
= lienfilöft =

kauft 1053
Kaiser , Ludwig Wilbelmstr. 8.

Raskattee

Kochherde
in großer Auswahl

find preiswert zu verkaufen.
Ernst Mars

und viele kleinere Treffer .
fiel n an meine Kundschaft in der ,Bayer . LanitätSlotlerie und '
werten soso t aasbezah t. Neu«>
Lose ä l .— der Bad. Kreuz und :Bad. Krieger, sowie 2 und 3>
Marklo e und Preußisch - südd. '
Klassenlose , ä 10. 20, 40 und?
80 Mark empfehle bestens .

Carl Götz
Lederhandlung 1018 ,

Lotterie — fankgeschäft
Hebelür . ll l .5, b Rath -iuS»,

nhren lind Mptren '
werden fachmännisch

re . ariert bei

jF. THtilllckkr ^
Hebelsirahe Rr . 2 $

beim Cafe Bauer.
Kaufe altes (Sold u . Silber .

dauernde Beseitigung durch
deutsches Reicbspatent. Prosp.
gratis . „ Sanis Versand “
«tünchen 28 c. •” * .
Rastatt. Rastatt.

Verkauf von 605

^ 7u.MöbeI
Karl Rauch,

Kafferstr. 49. Kaiserstr. 49,

SlyiilimüLerych
selbstgezozeneS , erstklassiges (kein
Ersatz) fertig zum Gebrauch ,

Kilo .ramm 8 Mk . 1067
Joh . Warth . Untergrombach .

Möbl . ÄMMkk
zu mieten gebucht. Südstadt
bevorzui ' . Offert, unter W . au '

Luisenstr. 58 . 1034 J die Ex; >>o . d .̂ S . VollSsreunt.' . i



&T. K . Sam-Lay den 8. Februvr 191Ä. Sette L

Aufruf .

Unsere Feinde haben Reichsangehörige im Ausland, sowie solche aus
Elsaß-Lothringen in zahlreichen Fällen plötzlich au -gewiesen, ohne ihnen die
Möglichkeit der Ordnung ihrer Angelegenheiten und der Mitnahme ihrer
Habe zu gestatten. Hierdurch sind viele Deutsche in eine unglückliche und
verzweifelte Lage versetzt worden und auf die Hilfe des Reichs und ibrer
Volksgenossen angewusen morden. Es handelt sich darum viele derselben
aus der äußersten Notlage sofort zu retten und ihnen im deutschen Vater¬
lande wieder eine Heimstätte zu verschaffen . Es bedarf ■hierzu der Opfer*
willigen Bereitwillig'eit solche bemitleidenswerte Opfer des Krieges auch bei
Privaten niiterziibringcn , wo ihnen vorläufig ein Heim bereitet werden kann.
Es handelt sich hierbei zunächst um vorübergehende Unterbringung für be¬
stimmte Zeit , wobei unter denjenigen Familien, we'

che sich zur Aufnahme
bere t erklären, jeweils in einzelnen Fällen eine genaue pe . sönliche Verein¬
barung über Zahl und Art der Unterbringung , sowie der Zeit der Aufnahme
vorher getroffen werd . n soll.

Rasche Hil e tut not .
'

Wir sind überzeugt , daß trotz der vielfachen An»
sorderuiig .' n und der schweren Zeit in der mir uns befinden jeder, der irgend¬
wie in der Lage ist, den Unglücklichen zu helfen, di .'s nach Kräften tun wird .
Bereiterklärnngen zur Aufnahme unter Aeußernng der Wünsche nach Art.
Zahl der Unterzubringenden . Zeit der Aufnahme usw . nehmen die Orts¬
und Bezirksausschüsse vom Roten Kreuz zur Weiterleitung an die Zentrale
gerne entgegen . 1041

Kaiserstraße 168. Telefon 3985 .

Das große Filmwerk !

Der Jäger von 7all.
Ein spannendes Wildererdrama an - den
bayrischen Bergen in ö Akten , in welchen
die Spannung bis zum Schluss anhält

- naca der Erzählung von -

Ludwig * Gau ghofer .
Hauptdarsteller :

Thea Steinbrecher, Ludwig Beck .

Hanne Brinkmann
in dem reizenden Lustspiel 1083

Gräfin Hanne . S
Letzte Vorstellung abends von 8 —10 Unr.

im Mi mw ■

- Kaiserstrasse 133 — .
Ab heute

Alleiniges Erstaufführungsrecht !

der grösste und beliebteste Schauspieler der Welt
in dem Meisterwerke der Filmkunst

Dr . Schotte
Ergreifende Szenen aas dem Leben eines Arztes

in 4 grossen Akten
etwa 2 Stunden Spielzeit.

Ab Mittwooh

Egede Nissen
Die Geburt der Yenus.

Sobauspiel in 4 Akten. 1065

Md . T«zlehrb»ch
mit viel . Abbild . M . 8,85, der
nute Ton , Geichenköand 5,25 ,
1000 Chem .- techn . Rezepte
5,50 Nachn. L . Schwarz & Co. .
Verlag, Berlin S. W . 14 . 1046

DrucksachenV
fMdi »ro<f*rti BslkSsreuud .

Mitte» b. Bmmm
Karlsruhe e. G . nt . H.

Wir haben auf 1 . April L I .
zu vermi ten :
GervinuSstr . Rr . 8. 1 . Stock ,

eine Wohnung von 2 Zimmern
»nd Zubehör. Anzusehen täg¬
lich von 4 bi» 6 Uhr .
Bewerbungen wollen in den

Geschäftsräumen EtIl.»Str . Nr. 3
bi» Mittwoch , den >2. l. Mt»,
abd » . 6 Ubr erfolgen, woselbst
die Vermietung nottfindet.

Knrlsr ., den 7. Febr. 19 ! S .
1055 Ter Vorstand .

Lissndskner
Tasche « §

für Hei -er. Schaffner. Lokomotiv¬
führer uno Werkstätten .

KoffkrhlutsGkslhw .Fämmle
51 Kronenftratze St .

Vom Erdenelend
zum ErdenqlQck

dar :! i:a gatoritiissti Aulu-z:«, .
0 Inha tsauszug : Fürsorge f. d.

heimkehr Krieger . Grundzflg.
ein neuen Staatseinrichtunsr .
Her Staat zahlt ’«d . Venschen
ein ausreichendes Cehalt . auf
f .e 'oenszeit . Nur t&gl. dr »i-
stflndinre Arbeitszeit för alle .
Ehe od .freieLiebe u.N iturehe .
FraueneruanziDation. Vermei¬
dung v. Krankheit u. Sichtum .

• Naturgem . Kindererzieh . etc.
Preis 4 M . . geb 6 M. . Porto 30 Pf.
Zi du. 1 Bili . Dr.- IUlebzol , n. 8. Bu-Oilij .

IHeb ' nütrdicnst!
Evtl. Hil -e beim Au 'ban der
Existenz Dauerndes , hohes
Einkommen 1 Keine Versicke-
ru - g ! Kein Verkau - an Be¬
kannte ! Keine Schreibarbei»
-ten ! Veauem im Hamei Ka iz
neue Wege ! Viele Anerken
unqen . Verlan lenSie Prospekt
Nr . 8 " von Avre > e : Lchliest-
fach > 24 , Dresden -A. I .

Bekanntmachung .
Die Gültigkeitsdauer des im Oktober 1918 ausgegebenen Not¬

geldes ,der Stadt Karlsruhe (Scheine zu 20 Mk . und zu 5 Mk. ) ist
verlängert worden ; der Aufruf zur Einlösung wird erst am
1 . April 1919 erfolgen.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1919 . 1051
Der Stadtrat.

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 8. Februar 1919 . 1068

Vorstellung des Bad. Landestheaters.
Samstagsmiete Nr. 18.

Der Hvangelimami .
Musikalische« Schauspiel in zwei Akten (der zweite Akt in
zwei Abteilungen ) nach einer in den Erzählungen „ Aus den
Papieren eines Polizeikommissär ?" von Dr . Leopold Flor,

Meissner mitgeteilien Begebenheit von Wiiheim Kienzl.
Anfang 7>7 Uhr . Ende nach 7,10 Uhr

Sonntag , den 9. Februar 1919.
Sondervorstellung zu ermässigten Preisen.

Pension Schöller .
Posse in drei Akten nach einer Idee von W. Jakoby

von Karl Laufs.
Anfang 2 Uhr . Ende 4 Ubr .

Abends 6 Uhr.
44. Sondervorstellung.

Neueinstudiert .

Die Csardäsfürstin .
Operette in drei Akten von Leo Stein und BAla Zenbach

Musik von Emmerich Kälrnän.
Ende 9 Unr.

Spielplan vom 9. bis 17. Februar 1919.
Im Konzcrthaus. Sonnt . 9 ., nachm. 2 Uhr, zu ermäßigten

Preisen : . Pension Schöller " 2—4 ( 70 <5 bis 3 Jl 20 ^ ) , abends
6 Uhr , neu einstudiert: „ Tie Chardasfürft 'n" 6— 9 . — Mont. 10
( Mo . 20 . ) „Mitarbeiter ", „ Tie Provinzialin"

, „Literatur " 7 tr,?-
% 10. — Dienst . 11 . (Die . 21.) „Cavalleria rusticana "

, „Ter Ba¬
jazzo " Al — YilO . — Mittw . 12 . Bmesizvorst . für die Pensums»
anst . des Landestheaters : „ Liebe im Schnee " Al — AlO. Zu die 'er

j Benefizvorstellung baben die TonnerAags -Mieter den Eintriits -
! preis bereit? bezahlt : es steh n thncn also ihre bei Metvorstel-
lungen üblichen Plätze zur Verfügung. — Donnerst . 13 . (To . 21 . )
„ Fidelio " y. 7 bis nach 9 . — Freit . 14. ( Fr . 20. ) „ Und das Licht
leuchtet in der Finsternis " 7— AlO. — Tarnst . 15 . ( Sa . 19 . ) „Als
ich noch im Flügelkleide " 7— MIO. — Sonnt . 16 . , nachm . 2 Uhr , zu
ermäßigten Vrecken : „Im weißen Rößl" 2—>45 ( 70 § bis 3 -M
20 ,3 ) , abends Al (Sonnt . 1 . ) „Carmen" >47 —% 10 . — Mont. 17 .
(Mont. 21 . ) ..Travia a" 7— 1410. — Im Landestheater in Baden-
Baden. Mittw . 12., zum erstenmal: «Und drZ Licht leuchtet in der
Finsternis" 5— AS.

Junger Zeichner
von der Landwirtschaftskammer . Karlsruhe . Ste ' anienstr. 43,
gesucht. Vorstellung erwünscht , 10 - 12 Uhr vormittags oder
5 — 6 Uhr nachmittags. 1031

Albuin! lüetcct für ßrn flolkafrtunii.

Odeon ’
MusiKcippcirafmii Odeon *

Musikplaüeii

Odeon -Kusikhaiis
Karlsruhe

Kaisenstr . 175. Tel . 339 .

Dklismittel-NertkilW
in der

Woche vom 10. Februar bis 18. Februar 1919.

1. Graupengrütze
1 s Pr'd. zum Pre s von 44 Pfg für das Pfund gegen
die Marke A Nr . 105.

2. Kochfertige Suppen (eigene Herstellung '.
7» Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke B
Nr . 105.

3. Marmelade
1 Pfund zum Preis von 1 Mk. gegen die Marke 0
Nr. 105.

4. Erbsen
7 « Pfd . zum Preis von 56 Pfg . für daS Pfund gegen
die Sondermarke Nr. 105 A.

5 . Fett ( Butter und Margarine )
100 gr gegen di« Fettmarken A und B Nr . 105
und zwar ln den Fettverkaufsstellen Nr. 1 —50
Dienstag bis Donnerst >g. Nr . bl IDO Donnerstag
bis Samstag , Nr. 101—200 Samstag bis Dienstag ,
den 18. Februar 1919.
In den Geschäften Nr. 4 bis 25. Nr . 67 bis 90 und
Nr . 125 bis ld0 wird Landbutter , in den übrigen
Geschäften Tafelbutter abgegeben.

6 . Eier (Kübleier)
1 Ei gegen die Eiermarke Nr . 105. ab Mittwoch in
den Eierver .'aufsgesch ästen Nr . 1 bis 2,'2 zu», Preis
von 34 Pfg . Sammelmar .'en werden mit 3 Eiern für
5 Personen ein ^elost.

7. Jucker
300 gr gegen die Zuckermark« Nr. 105.

8. Speiseöl
Vio Ltr. ge^en die HauShaltmark« Nr. 32 der HouS -

- baklkarte A und 7>» Ltr . gegen d >e Haahaltmarke
Nr. 32 der Haushallkarte B.

9. Stockfische
frisch gewässert , in den städt. Verkaufsstellen , den
Fii'chhaudlungeu und ei s.tiläzige i Geschäften marken¬
frei. Preis Mk. 1 .40 far daS Pfund.

10. Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu 90 Pfg . gegen die Zusatz«
marke für Iliuderuährmittel A »ir . 105.

11 . Sauerkraut
in ten städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
markenfrei , zu 33 Pfg . für das Pfund. |

12 . Fleisch
300 gr (225 gr Fleisch und 75 gr Jrischwurst) .

13 . Kartoffeln
5 Pfund gegen di« Kartoffelmarke A Nr . 105.

II.
D!« Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

11 . Februar 1919.
III .

Frist für Nbrechunng «nd Ablieferung der Marke »
für Fett jeweils Ä Tage nach Ablauf der Ver¬
kaufszeit .

IV.
Für die Woche vom 17 . Februar bis 23. Februar 1919

sind zur Verteilung vorgesehen :
? ei waren ‘/» Pfund Stockfische
Kochfertige Suppen 1/» Pfund Kind rnährmittel
Mrrmeraoe 7- Psm .d Saue . f : aut
Fett Fleuch
Eier Kartoffeln.
Puddingpulver

Karlsruhe , den 6. Februar 1919 . 1061

Nahruugsmittelamt der « ladt Karlsruhe .



Nr. & . SamStoZ den 8. Februar 191Ö Leite 7.

Saal der „ Vier Jahreszeiten “
Samstag , den 8 . Februar 1919 ,abends 7V> Uhr

aja IfFland
Arien - und Liederabend .

Am Flügel : Bruno Siiirnier .
Lieder von Brahms , Schumann , Mozart , Wolf,Weingartner , Peters .

Klavierstücke von Stürmer .
Karten zu Mk . 8, —. 2. — und 1. — in Her Musikalien¬
handlung Franz Tafel , Kaiserstrasse 82 a und ander Abendkasse . Telephon »617 . «83

ilfliiilmuiii' il.
Dir Wasser - nud Straftet !*

baninspektiou Karlsruhe ver *
gibt im Wege der öffsntli heu
Wettbewerb ng für die Psiosie
rniig der Ibialftrafte bei Ett¬
lingen au? der Strecke zwischen .
»Purkit atz« " und „ Wirtschaft
zu»! Waltberg " die Herstell ng
von 4i5 () qm ftleiuy r7nffer ,*50 qm Landsteiup -lasier
und das Verletzen von ILO <»
laniende Meter Bordsteinen .
Schriftliche Angebo .e, mit d -m
Vermerk . Pflasierarbeit " ver¬
setzen . sind bis längste» » 10 . !
März d. Js , vormittags
>0 Uhr aui dem Jnsre 'tions»
burea» , Redtenbacherstratze 23,
einznreichen , wo auch die Pläne
und Vebingungeu zur E nnvt
aufli -qen und Angcbotsformulare
erhältlich sind . 9 .0

Residenz -
Spielpläne vom Samstag, den 8 . bis

Theater .
elnschl . Dienstag, den II . Februar 1919 .

Befamtmadjung
Die Bekämpfung der Maul - und Klanenseuche betr «Tie

^
Maul* und Klauenseuche in MmgolsHeim und HelmSheim

Karlsruhe , den 4 . Februar 1919.
Bezirksamt.

SGiM-BersteigerllW.
Die Landwirtschaftliche BertriebSgcsellschaft m. b. H.Karlsruhe t . Vd .» Hans Thomastratze4, versteigert beim Hausedes Herrn S . Garnier

Rastatt, kaiserstratze 70
Montag , den 10 . Februar , vormittags 9/ , Uhr . eine
größere Än ahl

Personen- und Lastschlitken.
Besichtigung kann von S Uhr ab da 'elbst erfolgen. I0llO

Alllllkiiillllgtn

« m Mittwoch , l » . Febr . j1910 » vorm , von 9 Uhr nud
nachmittags von * ttbr an . |findet int Versieige ungslolal !
de» Leihhauses : Schwanrnitr . 6,
I . Stock, die ;
öffentliche Versteigerung der !

- versalleneu Pfänder
Nr. « >«57 bi» mit Nr. * 1* 40

gegen Barzahlung st ftt .
DaS Bersieigerungslokal wird
Stunde vor Versteigerungs-

bcginn geöffnet .
Die Kasse bleibt am Ver «

fieigeruugStage sowie am
Nachmittag des vorhergeben -
TageS geschloffen . 1043

Karlsruhe . 21 . Jan . ISIS.
Stadt . Pfaudleihkaffe .

m:
ln allen Berufen

(§aninoerfi, ^nnbelsgemerbe nfm.)
für Knaben und Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen
stä-?' Stadt . Arbeitsamt

Karlsruhe es44
gälirinaerstratze 109

Tilslhmiihrea,
wenn auch reparaturbedürftig ,
werden stets angekauft in
ft* Mlnttsubr
fln* u. üerkaufsgtKhäff

Kronenstr. 52 . Tel . 3717

Wsldstr. 39
Telephon 5111 .

Schillerstr.20
Schillerstrasse

Durlach
„Zum grünen Hof“

Ununterbrochen Vorstell-
uD ^t 'i , Begi, n der letzten
abends ö Uhr 15 Minuten.

Maria
Widal
in dem Schauspiel

Oie

ileilniili

CCKK UUIfKIIKSirilVSVt
Haltestelle d .Strassenbaha . DasTagehuch

der

Jutta Ferari.
Die Tragödie eines Frauen¬

lebens in 5 Akten mit

Leontine Künnberg.

DieHeimatlosen
Drama in 4 Akten .

Die Frau
Kommerzienrat
Lustspiel in 2 Akten .

illvU lUUlUillll
4 Akte.

Nur an den Werktagen

Erna
ZKEorena

in dum exotischen
Schauspiel

Colomba
4 Akte .

Anna,
der Stolz des

Hauses ”
La .tspiel mit

Anna Müller - Unke.

Nur an den WerktagenZwei
nette Rangen

Lustspiel in 2 Akten .

. .. 'I'--/ . / 'ft ' .' - ' ;

M tägl . Verdienst .
Bis O -J «‘ • • Erwerb od >r
Nebenerwerb . Prospekt grati . P.
Wagenknecht Verl. , Leipzig 101 .

Uhren«
Revaraturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig a » S-
gefübrt 3ä4

Zosef Uhrmacher,
Rüppnrrerstrafte 20 .

©ratte hme ““
und Bart erbalten garant . u .
dauernd Naturfarce » . Jugend -
frische wieder d. uns. seit 12
Ihr . best, bewährt. „ Mariiniaue
Taus. v. Nachbesiell. Fl. Mk. -
Nnchn. Nur durch : „ SauiS
Versand " München Äfi.

Dr . Wirz ,
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2. «07

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weissfluss,staiker Pegel , Vorfall , von Nieren - Harn .eiden (oune
Spritz - und Schmierkuri , Kropf, Gicht, Beinleiuen,Onrlau 'en , Bettnässen , Hämorrhoiden . — Broschüren :
„Nervenschwäche *

, „Augendiagnose “
, „ Selbstarzt “ kJC 2.

Tüchtiger ' QS

IHaschintnarbeiicr
Kr Fräse oder Kreissäge (gelernier Schreiner oder Glaser),

zu joforligem Eintritt gesucht. 1045

Gel»r. ^ iinntelbeber
Möbelfabrik, Kriegstratze 25.

renntzotz
Buchen und Eichen und fein gespaltenes
Anfeuerholz liefert fortwährend frei ins Haus

Fakolr Heuser «-"
Lnrelinyen Telefon 1214 .

Prima Qualität , gegen Brotmarken, empfiehlt

Bäckerei 2llbert 21eeff
_ _ Werderplatz 30. 1049

Gut genährte

SM - m
^ ^ den zu den allerhöchsten Preisen,
Mch aus lebendes Gewicht augekauft . "

^jerüemetrgerei Aksngolü

Lumstug , den 15 . Februar 1919
abends balb 8 Uhr
in der städt. Festhalle
z8 . KONZERT

Oratorium in drei Teilen .
Sopran : Marie von Ernst , Opernsängerin ;
Tenor : Helmut Neugebauer , Opernsänger ;
Baß : Iftax Büttner , Kammersänger ; der Chor
des Bachvereins ; Mitglieder des Orchesters

des Landes - Theaters . 1040
Dirigent : Fritz Cortolezis .

Anfang *A8 Ohr. Kassener oftnur.g V>7 Uhr.
— Ende nach V2IO Uhr. —

Eintrittspreise für Nichtmitglleder
zu 8, ü , 4, 3 , 2 u . 1 Mk . in der Musikalienhandlung
Fr . Doert und an der Abendkasse
Die Mittfl ' eder erhalten « ährend des Vor-

■.. - Verkaufs gegen Vorzeigen ihrer
Karten tür Nichtausübende und auf sämt iche Bei¬
karten lür je eine dieser Karten eine Eintrittskarte
nach Wahl unentgeltlich (ausgenommen Saal I ,6 ersten Reihen ). Der Eintritt ist nur auf Grand
dieser Karten , die während des Vorverkaufs hei
Doert erhoben werden wollen , zulässig ; die ein¬
fache Mitgliedskarte oder Beikarte genügt Iso zum
Eintritt nicht mehr , da tür die Mitglieder keine
besonderen Plätze wie früher Vorbehalten h eiben.Auf Mitgliedskarten für ausübende Mitgliederselbst können keine Eintiittskart n entnommen

werden , wohl aber auf deren Beikarte .
Schluss des Vorverkaufs am Konzerttag abends 4 Uhr

Auf der unteren und obe en Gal ’erie Ge 'egenheit
zur unentgeltlichen Kleiderablage ; Personen. we |pbe
Kleidungsstücke in der allein uns zur Verfügung
s ' ehenden Garderobe rechts vorn Hauptporal nicht
abgelegt haben , werden gebeten , den Au -gangd rch die Gallerte möglichst zu vermeiden.

Rbeinstraste 4l » — LelrvKo « 3936 .

Zahn - Atelier
.

Habe meine Praxis neu eröffnst .
Sprechstunden : Werktags 9— 12>/z und von 2—6 Uhr

Sonntags 9—12 Uhr .

Franz Hill , Dentist.
Herrenstraase 3 . 462

Bestellungen auf 6. 20

LemiKe - °L- Sämereien
nehme ich schon jetzt entgegen. Sorgfältige

Bedienung wird zugesichert.
Ricbard fteinze, L satter ä»iakab,ablaag

Karlsruhe i. B ., Nhlaudstr. 39 .

Emil Mall , Karl Mall , J. Bohner
Karlsruhe Bismarckstr.

Dampf- und Elektr. Betrieb
Tel . 5585

Backsteine Dachziegel
Kies und Sand fUr alle Bauzwecke

Fuhrwerke - und Bahnversandt . 870

Sonnlag, den 9. Febr. 1919 , nachm. 4 Uär |
im Saale der Grossen Festhalle

ZweifesMilitärkonzerf
von der gesamten Kapelle des

1 . Badischen Leib ‘ Grenadier - Regiments 109
Dirigent : Obermusikmeister Bernhagen.

Programm .
1. Ouvertüre zu „ Ruy Blasu . Mendelsohn.2. Brunhildens Erwachen , Szene aus

„ Siegfried “ . Wagner.
3. Rhapsodie . Lalo.
4. Grosse Fantasie aus der Oper „Die

Meistersinger '* . Wagner.
(Inhalt : Johannistag . Am stillen Herd.
Die Festwiese . Wach aufl usw .)

5. Ouvertüre z. Op. „ Wil .elm Teil“ . . . Rossini.
6. Fantasie a. d . Op. „Das Mädchen a. d.Goldenen Werten “ . Puccini.

(Zum 1. Male in Karlsruhe ). Bearbeitet
von Bernhagen .

7. Achilleion . Grosser Marsch . Kaempfertu . a. m.
■, : Eintritt 1 Mark. - — - ■-

967 Soldaten und Kinder die Rückte.
Vorverkauf In der

----- Musikalienhandlung F . Müller.

s s
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Unter der großen Zahl deutsch rr Kriegsgefangener in Feindesland befinden sich viele Tausend Badener.
Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz hat sich durch seine Gefangenenfürsorge mit seinen zahlreichen Zweigstellen

im Lande seit vier Jahren treu und eifrig um ihr Los gemüht. Die Nachforschungen nach Vermißten , die Unterstützung der
Bedürftigen , die Uebersendung von Kleidungsstücken und Wäsche , die Vermittelung von Paket - und Geldsendungen der Angehörigen
waren schwierige, doch gerne übernommene und durchgeführte Aufgaben . Der Landesverein hatte sich dabei dauernd großer Unter¬
stützung im Lande zu erfreuen.

Die jetzige große Bewegung in der Heimat unter dem Namen „ Reichsbund zum Schutze deutscher Kriegs- und Zivil-
gefangener "

, dem sich auch der Badische Landesoerein angeschlossen hat, ist der Notschrei des deutschen Volkes um die endgültige
und baldige Rückgabe seiner Söhne. Alle , die sich der neuen Bewegung anschließen wollen , sind uns willkommen .

Der Badische Landesverein und seine Gefangenenfürsorge sind sich bewußt , daß bis zur endlichen Rückkehr unserer Ge¬
angenen und auch bei ihrer Rückkehr selbst noch viele Unterstützungsaufgaben zu erfüllen sind . Hierzu bedarf aber der Landes »
^verein weiterer bedeutender Mittel . Es gilt daher neue Möglichkeiten , neue Mittel zu schaffen.

Landsleute gebt ! Gebt freudig ! Gebt reichlich ! Gebt alle !
Gaben werden bei allen durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen der im Lande befindlichen Banken, Sparkassen,

Dorschußvereine, Postämter und sonstigen Geschäften , den Sammelstellen der Orts- und Bezirksausschüsse des Roten Kreuzes ,
insbesondere bei der Depotabteilung , oder durch Ueberweisung auf das Postscheckkonto der Depotabteilung des Badischen Landes.
Vereins für die Gefangenen -Fürsorge -Sammlung Nr. 17302 Karlsruhe angenommen.

Dadischer eandesverein vom Laoten Kreuz:
Der Ehrenvorsitzende: Max Prinz von Baden . Der Vorsitzende des Gesamtvorstandes : General Limberger , Karlsruhe .

Der Leiter des Landesausschusses der Badischen Gefangenenfürsorge : Universitäts -Professor Dr. Parisch , Freiburg.
Der Vorsitzende der Depot-Abteilung : Or . Stroebe , Karlsruhe . 77^

i

Aufruf
zum Eintritt als Freiwilliger im

Ireilv. Lsndesjiiger - Mps
Stütze der Regierung gegen den Terror !
Schutz der Nationalversammlung !
Sicherung der Reichsgrcnze » !

Freiwillige verpflichten sich mit dein Tage des Eintritts
für einen Monat, litigige Kündigung .

Mobile Lchnnng , täglich 5 Mark Zulage . Freie Ver¬
pflegung und Bekleidung , Versorgungsansprüche und
Familienunterstützung wie b sher .

Straffe Manneszucht .
Vorbedingung : Fclddicnstfähig, in der Front gewesen ,

im ' Besitze sämtlicher Entlassnngspapiere , Soldbuch .
Fahrschein beim nächsten Bezirkskominanüo holen.

M e l d u n g :
llufrlellungzztilb lliecke - INalsderg (Westfalen ) .

freiwillige ürlinungswebr.
Weitere Anmeldungen zur Freiwilligen Drdnungs-

wehk erfolgen wie bisher durch Eintragung in die Listen :
t . Polizcistalion Durlachertor
2 . Rathaus Pförtnerzimmer
3 . Polizeistation Riühlb rgertor .

Der Dienst ist ehrenamtlich und beschränkt G(fi auf Alarm¬
bereitschaft und Eingreife» iui ,volle schiverer Ordnuugsstöruugen.

Die F .O.-W . tritt nur im Fall von Angriffen u >d auf
direk en Befehl der Bad scheu Boltsregiern ig in Tätigkeit.

Tie Mbglieder der F . O - W. habe» daher in Zeiten der
Rübe leine ! lei Posten und Patronillnioienst zu leist : » ; vieler ist
Esche der Polizei , Gendarmerie , Polneitrn .'pen und Bolksivchr.
D e F. O. - W ist eine Reserve der Regierung, die »ich au-s den
Kreisen rer gesamten Einwohnerichaft bildet.

In erster Linie kommen iniiitärisch ausgebildete Männer in
Betracht.

AtS Alarmsignal gilt das vom Bezirksamt festgesetzte Ec -
Hönen der Sirene . Alle näheren Mei ' ungen ergehen direkt an d >e
in die F .O. W . aufgenammeiien Mitglieder .

Für Unfälle im Die st übernimmt der Staat Haftpflicht
sowie Versorgung der beschädigten Mitglied « der S. Dä . gen,
.Bestimmungen der Reichsversicherung unter Zugrundelegung eines
Arbeitsverdienstes von monatlich 375 .— Mark. 9U7

Patricke.

Vekanntnraehung
über Ablieferung von Speisekartoffeln .

Da der zur Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zur
Leit greifbare Borat im ganzen deu scheu Re che äußerst knapp ist
chor das Rcichseriiähruiigsam! auch die Kartoffelration der Selbst¬
versorger herabgesetzt . Selbstversorger dürfen mit Wirkung vom
3 . Februar täglich für die Person statt 1 V» Pfund nur noch ein
Pfund verbrauchen . Dadurch werden auch .bei den hefigen Kar-
tofsclselbstversorgeri , weitere Vorräte iür die Ablieferung frei.

Wir fordern die hiesigen Äartofsclerzeuger hierdurch dringend
auf , alle Mengen, die nach den, oben ermähnten Satze zur mensch -
glichen Ernährung n dii verbraucht werden dürfen, umgehend a:
'das städtische Kariofsclamt iKaiser-Allee 11 ) täglich in der Zei
von 8 bis 4 llbr abzuüefer» . Da die für d e übrige h esige Bevö !
keruiig noch zur Beriügnng stehenden Vorräte äußerst knapp sind
und die Zufuhr von außerhalb zurzeit nahezu vollständig stockt, ist
ist ei Pflicht jede- Landwirts und sonstigen Kartoffelerzeuget :
seine rräiniingSmätz .a übrrichliifigen Menge» umgehend abzulie
kern. Wir »inclteu an .st bei dreier Gelegenbc t darauf aufmevi
-rm, daß da? Verfüttern von Kar osse !» verboten ist .

Wer Karlosfrln , die er rcilmnngsmähig abl efern müßte
.nunmehr nicht umgehend abl 'escrt wird ohne Rücksicht angezeig
werden.

Karlsruhe , Len 6 . Februar I9l9 . 101 -

. ^ Das Bürgemeistcramt .

? AlS 8 t -

Liektspiele
Heute und folgende Tage :

Ellen Rickter
in ihr^m neuen Film der Serie 1918/19

in Ml m Wege
' "

Drama in 4 Akten von Dr. Willy WolfF.

Die Film - Kafiii
Glänzendes Lustspiel in 3 Akten mit

Rosa Porten und j
Reinhold Schünzel .

Nürnberg ,
Deutschlands Schatzkästelein .

Hervorragende Naturaufnahme.

llmmslh ooit schlechten Entlnssungs-
nnMen gegen gebrauchssShige.

Die DekleidungSbestände im Korpsbereich sind zum Teil der¬
art gering, daß die Versorgung der Truppen auf Schwierigkeiten
stößt.

Da aber in erster Linie die Truppen für den Grenzschutz Ost
und West einzukle .den sind , kann der Umtausch an entlassene
Hceresangehör ge nur allmählich erfolgen.

Die Bezirkskommandos werden deshalb künftig die entlassenen
Mannschaften nach Maßgabe der verfügbaren Bestände zum Um»
tausch aufrufen . Zweckmäßig jedoch ist . daß die Entlassenen ihre
Ansprüche rech.zeitig bei den zuständigen Bezirkskommandos gel/
tcnd machen und sich dies in den Militärpapieren bescheiniget!
lassen .

Durlach , den 28. Januar 1919. 975
Landesausschutz General -Kommando

badischer Soldatenräte . XIV . A . - K.
Gek > ry . udowius .

•v * { .-'f ' ■

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe, Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe

Winter «, Rips - und Seidenmäntel
Jackenkleider , Rücke , Blusen

Seiden - und Voilekleider 934
Konfirmanden - und Kinderkleider

PELZE und Plüschgarnituren .
Billige Preise . . Alles ohne Bezugschein.

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 Telefon 1938 .

Täg' ich abends Vs8 Thr :

Spezialitäten - Vorstellung.
Sonntag , den 9 . Februar 1919 :

Vorstellungen
‘A4 und l/-ß Uhr . 1050

Kolossosm-Kasse an Sonntagen vormittags 11 — 12 Uhr
geöffnet.

Deutsche KUlMiUl-Gesellschast AbteilungKarlsruhe
und

Denlscher Srauenoereiu tun roten Kreuz fit
die Kolonien .

Der Reichverband der Kolonialdeutschen erläßt einen Aufruf
zur Unterzeichnung einer Kundgebung, in der das deutsche Volk
seinen unbeugsamen Willen zur Wiedererlangung unserer Kolo,
wen ausdrückcn und unserer Regierung bei den Fr .edensverhanöc
lungen den Rück . n stärken soll .

Wir fordern nicht nur unsere Mitglieder, sondern alle Mit.
bürger und Mitbürgerinncn ohne Unterschied d>. r Parteien auf.
sich in die bis zum 15 . Februar in den Hefigen Buchhandlungen
und Zeilungs -Exped .tionen auflieg^nden Listen baldmöglichst ein.
tragen zu wollen . 895

Der Vorstand der Der Vorstand des
Deutschen Kolonialgesellschaft Deutschen Frauenvereins vom Rote«

Abteilung Karlsruhe . Kreuz für die Kolonien .

Sronennkdeitrschnle des Ba07ftänenöttii
igewerbliche Unterrichtsanstalt)

zur Hebung der Bildung und Crincrbsfähigkeit
des weiblichen Geschlechts .

Montag, den 28. April, vormittags 8 Uhr , beginnen sämtliche
Kurse in allen we b ichen Handarbc tcn für Töchter aller Stände
zur Aneignung nützlicher Kenntnisse und Fertigke.ien , die das all¬
tägliche Leben von jeder Frau forder. . Außerdem Unterricht nt
Zeichnen , Buchführung, Rechnen , Deutsch , Lebenstunde, Turnen,
Gesang

Berufsausb ldung für Handarbeitslehrerinnen , Lehrerinnen
an Gewerbeschulen , Weißnäherinnen , Kleidermacherinnen, Zm -
mermädchen und Kammerjungsern .

Bolle Pension für auswärtige Schülerinnen in der Anstalt .
Sorgfältige Erziehung und Pflege . Satzungen durch die Anstalt,
Garienstraße 47 . Leier n : Fräulein Josesine Mayer, Hauptleh -
ccrin. Anmeldungen täglich zwischen Ms11 und 12 Uhr oder
schriftlich.

Karlsruhe , im Februar 1919. 1042

Der Vorstand der Abteilung i dis Bad . Naiiknvmins.
f Zahn - Praxis

Dentist
Spezialist für Kronen - und Brückenarbeiten .

Umarbeitung schlecht s ' trenffer
Gebisse von Militärzahnst iticnen.

KARLSRUHE, Ritterstras3e 8, neben Warenhaus Tietz
Fernruf 2798 .

Sprechstunden : 8 — 12 und 2—G. 885
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